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FHculle, den 6. Jnni.
Die Htellung der deutſchen Land-wirthſchaft 9 einem Warrantgeſetz.

Schon ſeit Jahren wird von Seiten des Handels-
ſtandes auf die Einführung des Warrantſyſtemes in Deutſch
land hingearbeitet, und, wie bekannt, ſcheint eine geſetzliche
Regelung des Lagerhausweſens und der Lagerpapiere nun-
mehr auch von der Reichsregierung ernſtlich erwogen
worden zu ſein. Dieſer Thatſache gegenüber iſt es viel
leicht angebracht, darauf zu verweiſen, daß der deutſche
Laudwirthſchaftsrath vor Kurzem in einer dem Reichskanz-
ler und dem Bundesrathe überreichten Denkſchrift zu der
Frage der Warrantgeſetzgebung Stellung genommen und
der ablehnenden Haltung, welche u. A. die deutſche Eiſen-
induſtrie gegen das Warrantſyſtem einnimmt, ſich ange-
ſchloſſen hat. Jn dieſer Denfkſchrift leugnet der deutſche
Landwirthſchaftsrath keineswegs, daß Handel und Verkehr
durch ein mit Warrantſyſtem verbundenes Lagerhausweſen
günſtig beeinflußt werden, daß eine größere Beweglichkeit
des Wagrenumſatzes und eine geſteigerte Kreditfähigkeit wie
eine geſteigerte Kaufkraft als ine Fern in Er-
ſcheinüng treten können; allein er iſt der Anſicht, daß den
Vortheilen des Warrantverkehrs auch erhebliche Nachtheile
und Gefahren in der Möglichkeit der Förderung ungeſun-
der Spekulation und Ueberproduktion, alſo ungeſunder
Preisbildung, gegenüber ſtehen. Als entſchiedene Gefahren,
welche der deutſchen Landwirthſchaft nach Erlaß eines
Warrantgeſetzes drohen würden, bezeichnete der Landwirth
ſchaftsrath:

1. die Schaffung eines neuen Börſenpapiers, welches
nach den Erfahrungen im Auslande zu Börſenſpekulationen
gemißbraucht werden und damit die Gefahr einer häufigen
Störung in der für die Produktion nothwendigen gleich-
mäßigen Bewegung des Handels und Verkehrs herbei-
führen könne;

2. die durch die Verſchiedenheit der Valutaverhältniſſe
des Jn- und Auslaudes begünſtigte Ueberproduktion auf
großen Gebieten der Jnduſtrie und verſtärkte Einfuhr aus
ländiſcher Produkte, insbeſondere wenn auch den ſteuer
freien Lägern die Berechtigung zur Ausſtellung von Lager
papieren ertheilt werde;

3. Ueberfüllung der Läger durch Benutzung der Lager
hänſer und der Lagerpapiere ſeitens des Handels, welche
in Verbindung mit dem Bekanntwerden der jeweiligen
Lagerbeſtände einen Preisdruck gerade in der Zeit herbei-
zuführen vermöchte, wo die Produzenten zum Verkanfe
ihrer Produkte genöthigt ſeien.

Dieſe Befürchtungen werden in der erwähnten Denk-
ſchrift eingehend begründet. Jndem die Vertreter der deut
ſchen Landwirthſchäft von der zweifelsohne richtigen Voraus-
ſetzung ausgehen, daß gerade land wirthſchaftliche Produkte,
insbeſondere Getreide, Gegenſtand der Warrentbeleihung ſein
werden, liegt für ſie die Annahme, daß die Agiotage in Ge
treidewarranuts eintreten werde, um ſo näher, als ja ſchon

Es kann aber, ſo heißt es in der Dentſchrift, „nicht im

jetzt Getreide Gegenſtand der wildeſten Spekulation iſt.

alle, Sonnabend 7. Juni 1890.

Intereſſe der Land wirthſchaft liegen, daß die Preisbildung
ihrer Produkte abhängig werde von dem wechſelnden Stande
des Börſenſpiels in Papieren, welche die Waaren vertreten,
und daß das wirkliche Verhältniß von Angebot und Nach-
frage ſeinen legitimen Einfluß verließ. Es widerſpricht auch
dem richtig verſtandenen Intereſſe der Landwirthſchaft, die
Produkte derſelben häufiger und in weiten Grenzen ſich be-
wegenden Schwankungen des Preiſes ausgeſetzt zu ſehen;
vielmehr iſt eine ruhige Entwickelung und für längere
Perioden gleichmäßige Geſtaltung der Preiſe, wenn dieſe
ſich nur in einer durch das Angebot von Wagre und die
ihr begegnende Nachfrage gerechtfertigten Höhe halten, jedem
ſtarken Schwanken der Preiſe vorzuziehen. Derjenige,
der aus der Verwerthung der ſelbſtgewonnenen Produkte
ſeinen Lebensunterhalt zu gewinnen ſucht, leidet an ſich ſchon
unter der durch natürliche Verhältniſſe bedingten Unſicher-
heit; greift aber erſt die Spekulation ein und bemächtigt
ſich vermöge der Warrants des Waarenverkehrs, ſo wird
der Produzent der Spielball von Mächten denen gegen-
über er ſelbſt völlig machtlos iſt.“ Dieſen Auslaſſungen
wird man durchaus beipflichten müſſen. Weiterhin aber
wird noch zu beachten ſein, daß das Warranutſyſtem, hat
ſich deſſen der nunmehr ein leichteres Kreditmittel beſitzende
Getreidehandel erſt bemächtigt, zu einer Steigerung der
Einfuhr führen wird, welche von den bedenklichſten Er-
ſcheinungen begleitet fein muß. Mit Sicherheit läßt ſich
vorausſehen, daß „der Handel mit Bewußtſein die Lager-
häuſer und die Warrantbeleihung dazu benutzen wird um
erade in der ſt ein, wenn auch nur ſcheinbar großes
ngebot aufweiſen zu können, wo der inländiſche Prodnzent

aller Erwartung nach mit ſeinen eigenen Prodnukten auf dem
Markt zu erſcheinen gezwungen ſein wird.“ Da nämlich
die deutſche Ernte erſt eintritt, wenn audere Konkurrenz-
länder ihre fertigen Produkte ſchon auf den Markt werfen
können, ſo liegt es auf der Hand, daß der Handel, geſtärkt
in ſeiner Kaufkraft durch die Warrantbeleihung, die Läger
mit ausländiſchem Getreide ſchon füllen kann, wenn der
deutſche Produzent noch mit dem Anstauſch beſchäftigt iſt!
Das aber hat zur Folge, daß der um die Erntezeit Geld
bedürfende und zum Verkauf ſeiner Produkte genöthigte
Landwirth ſchließlich hinſichtlich des geſteigerten Angebots
und der wenn auch nür ſcheinbar überfüllten Läger
à tout prix zu verkaufen genöthigt ſein wird.

Wie aus dieſen kurzen Ausführungen hervorgehen
dürfte, ſind die Bedenken, welche die deutſche Landwirth-
ſchaft hinſichtlich der Einführung eines Warrantgeſetzes hegt,
jedenfalls wohl berechtigte; und ſie werden ernſter Beachtung
bedürfen, zumal der Zuſtand, in welchem ſich unſere Land
wirthſchaft noch heute befindet, keineswegs als ein günſtiger
bezeichnet werden kann.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Vertagung des Reichstags bis zum Herbſt,

die gleich bei Bekanntwerden des Arbeiterſchutzgeſetzes ver
ſchiedentlich vorgeſchlagen bezw. ſchon in Ausſicht geſtellt
ward, da man weder eine Trennung des genannten Geſetz
entwurfs in zwei Theile zu befürworten geneigt war, noch
an die- Möglichkeit oder den Nutzen eines Verſuchs, den
Reichstag auch im Jnli zuſammenzuhalten, glaubte, wird
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jetzt, ſeit Einbringung des Nachtragsetats, von Tag zu
Tag wahrſcheinlicher. Anch die Regierung ſcheint, wie die
Magdeb. Ztg. ſchreibt, ihren anfänglichen Widerſpruch
dagegen, der wenigſtens in der ihr naheſtehenden Preſſe
erhoben wurde, mehr und mehr aufzugeben und ſich mit
dieſem Gedanken einer Vertagung zu befreunden, wodurch
die jetzigen Arbeiten der Commiſſion bis zum Herbſt ge
rettet werden, im Uebrigen aber nicht der geringſte Schaden
irgend welcher Jutereſſen entſtehen kann, da viele Be-
ſtimmungen des Arbeiterſchnutzgeſetzes erſt 1892, keine aber
vor 1891 nach der Vorlage in Kraft treten ſoll.

Der preußiſche Landeseiſenbahurath wird am 13. Juni
feine nächſte Sitzung abhalten und an Angelegenheiten von all
gemeinerer Bedeutung berathen: die einheitliche Regelung der
für Stärke und Kartoffelmehl c. zur überſeeiſchen Ausfubr be-
ſtehenden Ausnahmetarife, die Nachweiſungen über die ſeit der
Mittheilung vom 7. Oktober 1889 genehmigten Ausnahmetarife,
einen Antrag auf Aufnahme von Torfſtren und Torſmüll in
den allgemeinen Ausnahmetarif für landwirthſchaftliche Roh-
ſtoffe, einen Antrag auf Ausdehnnug deſſelben Ausnahmetarifs
auf Braunkohlen, Brennholz und Torf, ſowie einen Antrag auf
Ergänzung der Zuſatzbeſtünmung l. zu 8. 59 des Betriebs-
Reglewents für die Eiſenbahnen Deutſchlands (betreffend das
Verfügungsrecht des Verſenders) und deren Aufnahme in das
Reglement.

Gelegentlich des Beſuches, den jüngſt Präſident Cernot
der, Stadt Belfort abſtattete, berichteten franzöſiſche Zeitungen,
es ſeien mehr wie zehntanſend Perſonen aus dem Elſaß hinüber-
gekommen. An dieſe Nachricht wurden daun allerhand, Be
trachtungen geknüpſt, die zu wiederholen überflüſſig erſcheint-
Aus Stvraßburg wird uns darüber geſchrieben:

Dieſer angebliche Beſuch der zehntanuſend Elſäſſer iſt hier
natürlich doch aufgefallen, umſomehr, als man hier davon gar
nichts bemerkt hatte. Weder auf der Eiſenbahn, noch an der
Grenze war ein ſtärkerer Verkehr vernehmbar geweſen. Wenn
ober zehntauſend Menſchen in ein oder zwei Tagen auf einer
beſtimmten Strecke mehr reiſen wie gewöhnlich, ſo fällt das doch
auf; die Bahn könnte ja mit den gewöhnlichen Zügen einen
ſolchen Verkehr überhaupt gar nicht bewältigen.

Recht genaue Erhebungen haben nun auch die Thatſache
ergeben, daß während der Anweſenheit des Präſidenten der
franzöſiſchen Republik in Belfort etwa vierhundertunddreißig
Perſonen aus dem Elſaß über Altmünſter nach Frankreich ge-
reiſt ſind, die nach Ende der drüben veranſtalteten Feierlich-
keiten wieder zurückkehrten, unter denen wohl nicht wenige Ge-
ſchäftsreiſende und gewöhnliche Tonriſten ſich befunden haben
mögen. Wenn weiter angenommen werden kann, daß vielleicht
noch ebenſoviel durch die Schweiz reſp. aus unmittelbar an der
Grenze belegenen Orten anf Landwegen nach Belfort gereiſt ſein

ergiebt das lange noch nicht zehntaunſend Elſäſſer in
elfort.
Als Kaiſer Wilhelm I. 1886 zum letzten Male in Stroßburg

weilte, da waren mehr als tanſend Franzoſen hier, was unſrer-
ſeits aber garnicht beachtet worden iſt.

Die Genofſſenſchaft freiwiilliger Kraukenpfleger im Kriene.
Am 30. und 31. Mai tagte im Cultusminiſterium unter dem
Vorſitz des Herrn Direktors Wichern eine Conferenz von De
legirten der Kreisverbände der Genoſſenſchaſt freiwilliger Kran-
kenpfleger in Kriege, an welcher als Vertreter des Cenkral-
comites der Vereine vom Rothen Kreuz Herr Reg.-Ratb Haß
und Generalarzt Mehlhanuſen und als Vertreter des Haupt-
comités außer Letzterem Graf Donglas Theil nahm. Berichte
aus den verſchiedenſten Verbänden ergaben, der „Nordd, Allg.
Ztg.“ zufolge, ein erfreuliches Vild von dem ſteigen Wachſen
der Genoſſenſchaft und dem zunehmenden Jntereſſe für dieſelbe
in bürgerlichen wie in ſtudentiſchen Kreiſen. Fragen der Orga-
niſation, der beſten Art der Agitation, der Controle und Dis-
eiplin fanden ihre Löſung vorbereitet. Aus den Berathungen
der Delegirten-Conferenz ging hervor, daß der chriſtliche Cha-
rakter der Genoſſeuſchaſt entſchieden zu wahren ſei, daß aber
derſelbe die Mitarbeiterſchaft von anderen Bekenntniſſen nicht
ausſchließe. Die Förderung, welche die Sache der freiwilligen
Krankenpflege im Kriege durch dieſe gemeinſame Ausſprach

Die große Landwirthſchaftliche
Ausſtellung in Straßburg.

J.

Wenn vor zwei Jahren im Angeſichte eines zumeiſt
durch örtliche Verhältniſſe bedingten finanziellen Miß-
erſolges der Breslauer Ausſtellung im Schooße der deutſchen
Landwirthſchaftsgeſellſchaft davon die Rede ſein konnte, die
großen Wanderausſtellungen künftig nur ein um das andere
Jahr abzuhalten, ſo belehrte gleich die vorjährige Magde-
burger Ausſtellung darüber, daß man ſich eben durch kleine
Glückswechfel nicht gleich ſtutzig machen laſſen darf, und
die morgen in der Hauptſtadt der Reichslande beginnende
ſieht, dem gegenwärtigen Stande nach zu urtheilen, ganz
danach aus, als ob ſie dem vorjährigen Triumphe einen
neuen hinzufügen werde. Hoffentlich hilft das Wetter da-
u'mit; es iſt warm und ſchön geworden, in den Mittagsſanbek faſt zu warm, und wenn es ſo bleibt, werden die

reichlich über den prächtigen, etwa 13 ha umfaſſenden,
ſchön gelegenen Ausſtellungsplatz vertheilten Bierwirth-
ſchaften tüchtig zu thun bekommen.

Seit geſtern treffen unhaufhörlich Souderzüge mit
Vieh aus Württemberg und Baden ein. Quer über den
Platz geht ein Eiſenbahngeleis, welches das Ausladen der
Ausſtellungsthiere unmittelbar neben ihrer Stallung er
laubt. Schon für den Laien iſt das Zuſchauen hierbei,
das Beobachten der Thiere im Freien ein fefſelndes Schau-
ſpiel, wie viel mehr für den Fachmannn Was ſieht man
da für herrliche Erzeugniſſe hochentwickelter Zuchten, und
welch' lehrreiche Vergleiche drängen ſich auf. Hatten wir
es bei den in nördlicheren Landestheilen abgehaltenen Aus-
ſtellungen in hohem Maße, wenn nicht vorwiegend, mit den
Rinderſchlägen der Niederung zu thun, neben denen ſich dasſogenannte Köhervieh allerdings in immer ſteigendem Maße

ſeinen Platz zu erkämpfen ſuchte, ſo herrſcht hier das
letztere unbedingt vor, und namentlich das Simmenthaler
Rind, welches ja einen förmlichen Siegeszug über weite Theile
des Reichs angetreten hat, tritt in einer Zahl und Vorzüglichkeit

auf, wie vermuthlich noch nirgends zuvor. Die Sendungen
aus Süddeutſchland ſtehen hierbei im Vordergrunde, und
man muß ſtaunen über die züchteriſche Leiſtüng, wie ſie
der badiſche Bauer im Laufe weniger Meuſchenalter durch
unabläſſige zielbewußte Arbeit erreicht hat. Weit zurück
noch ſteht demgegenüber das Vieh der Reichslande, wenn
auch das Bemühen der Elſaſſer, unter Zuhilfenahme des
Simmenthalers ihre Landraſſen zu verbeſſern und zu aus-
geglichenen Viehſtänden zu gelangen, deutlich in die Augen
ſpringt. Lothringen dagegen zeigt eine Muſterkarte aller
möglichen Raſſen und Kreuzungen, deren Zweck oſt keines-
wegs erſichtlich iſt. Dort ſieht man noch die alte Land-
raſſe (tounage) und den charakteriſtiſchen Berner Bullen,
daneben aber den Simmenthaler ſowohl, wie das Short-
horn, ja ſelbſt Niederungsblut taucht unverkennbar in man-
chen Thieren auf, und was eine Kreuzung von Simmen-
thaler mit Shorthorn für löthringiſche Verhältniſſe beden-
ten ſoll, will auch nicht recht einleuchten.

Wenn je eine Ausſtellung erziehlichen Werth haben
kann und muß, ſo iſt es die vorliegende für die Viehzucht
der Reichslande. Welcher elſaſſer oder lothringiſche Züch-
ter wird nicht beim Anblicke der herrlichen, auf das Sorg-
fältigſte, ansgeglicheneu Badiſchen Rinder die klare Empfin-
dung haben daß ihm noch ſehr viel zu thun bleibt, um
anf eitelt ähnlichen Standpunkt zu gelangen, und die nicht
minder klake, daß eine ſolche Leiſtung ein Ziel wäre, „auſs
Jnnigſte zu wünſchen“?

Welches ſind denn nun aber die Eigenſchaften, die
dem Sifümehthaler Rinde eine ſo hervorragende Stellung
in der Thierzucht der Gegenwart verſchafften Einerſeits
iſt es die Vielſeitigkeit in der landwirthſchaftlichen
Nutzung, welche den Schlag für viele Verhältniſſe, vornehmlich
für den Kleinbeſitz, werthvoll macht. Der Kleinbeſitz iſt
nicht in der Lage, eine weitgehende Arbeitstheilung bei
ſeinen Thieren durchzuführen, verlaugt von der Kuh bei
achtbarer Milchergiebigkeit und Maſtfähigkeit noch eine be
friedigende Zugleiſtung. Hat er allenfalls die erſteren
beiden Eigenſchaften noch in ſeiner althergebrachten Land-
kuh vereinigt gefnuden, ſo will es mit dieſer doch, ſobald
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der Wirthſchaftsbetrieb intenſiver wird und ſtärkere An-
forderung an die Zugkraft ſtellt, in letzterem Punkte nicht
mehr recht gehen. Da hilft nun die ſchwere Simmen-
thaler Kuh aus der Verlegenheit. Gerade die Ausge-
glichenheit der Leiſtung aber ſetzt wiederum der Aus-
breitung dieſer Raſſe ihre beſtimmten Grenzen. Jn Nord-
deutſchland z. B., wo auf den größeren Wirthſchaften auch
eine Theilung der Leiſtung eintritt, wo eben die Milchkuh
z. B. oft nichts weiter ſein ſoll, als eine möglichſt uner-
ſchöpfliche Milchfabrik, wird man meiſt mit dem Simmen-
thaler nichts rechtes anzufangen wiſſen. Jn der Abtheilung
der Niederungsrinder ſteht eine kleine Zahl Angler Kühe.
Dieſe nnübertroffenen Milchſpender 26 Liter täglich
von einer Kuh bilden keine übertriebene Anforderung
nehmen ſich mit ihren kleinen, mageren Körper recht arm-
ſelig aus neben den Simmenthalern, deren prachtvoller,
regelmäßiger Wuchs und ſtattliche Fülle bei gewaltiger
Wucht der Erſcheinung ſozuſagen das Jdeal des Rindes
darſtellt, und es wird den Preisrichtern, ſofern nicht ſehr
erfahrene Milchviehkenner unter ihnen ſind, recht ſchwer
werden, jenen ganz ausſchließlich auf Milchergiebigkeit ge-
e Thieren mit der zarten Hanut, dem faſt über-
ildet langen Kopfe und dem nervöſen Temperamente,

deren Knochen allenthalben ſpitz und eckig aus dem ein-
gefallenen Körper hervorragen, ausreichend gerecht zu
werden.

Die beim Simmenthaler vorherrſchende Farbe iſt ein
mattes, faſt rahmartiges Gelb, geſcheckt mit Weiß. Es
mag die Farbe abgeſehen von den Grenzen, welche
der Färbung innerhalb jeder ausgeſprochenen Raſſe von
Natur geſteckt ſind Modeſache ſein jedenfalls iſt das
Geſcheckte kein Fehler für die Praxis der Zucht,
inſofern bei einfarbigen Raſſen manches ſonſt tadelloſe
Thier nur um deswillen von der Zucht ausgeſchloſſen
werden muß, weil es ein unerlanbtes Abzeichen beſitzt.
Auch iſt der Geſammteindruck einer Simmenthaler Heerde
ein recht ſchöner auch hinſichtlich der immerhin elwas zarten,
auf nicht allzu harte Conſtitntion deutenden Färbung.
Man thut auch eigentlich Unrecht, den Simmenthaler als
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exfahren Hat, ſowie die Auregung, welche die einzelnen Theil-
nehmer für ſich und ihre Verbände gewannen, gab zu dem Be
ſchluſſe Veranlaſſung, ſolche Conferenzen alljährlich im Oktober
obzuhalten und dieſelben ſo zu einer ſtändigen Einrichtung der
Genoſſenſchaft zu machen.

Von einigen Sektionen der Fuhrwerks-Verufsgeuoſſen-
ſchaft war beim Bundesrathe die Bildung einer beſonderen Ge
nöſſenſchaft beantragt worden. Der Antrag wurde dem Reichs-
verſichernngsamt zur Begutachtung vorgelegt; daſſelbe hat ſich
gegen eine Befürwortung des Autrages ausgeſprochen. Nummehr
iſt der Antrag dem Bundesrathe zur deſinitiven Beſchlußfaſſung
unterbreitet worden.

Der Zentral-Verband deutſcher Jndnſtrieller hat nun
mehr ſeine auf der Delegirtenverſammlung in Frankfurt a. M.
gefaßten Beſchlüſſe, e die Novelle zur Gewerbeocdnung
und den Geſetzentwurf über die Gewerbegerichte, in einer Ein-
gabe an den Reichstag gelaugen laſſen. Einzelnen Beſchlüſſen
iſt noch eine beſondere Begründung beigegeben.

Das ſiebente Verzeichniß der im Abgeordnetenhauſe ein-
gegangenen Petitionen enthält deren über Hundert. Gewerb-
treibende beankragen Maßreg ln gegen die gewerbsmäßige Ver
ſteigerung neuer Wagren; ferner Geſuche um Verbot des Ver
kaufs geiſtiger Getränke durch Conſumvereine und deren Be-
ſteuerung, Errichtung eines endgültigen Kunſtansſtellungsge-
bäudes in Berlin auf dem Grund und Boden der jehigen
Kunſtakademie Unter den Linden; Geſuch um Erlaß eines
Sefetzes über die, Ablöſung der Abdeckereizwangs- und Bann-
berechägungen; Geſuch, durch Geſetz den Gemeinden die Pflicht
qufzuerlegen, die Fürſorge für die Hinterbliebenen ihrer Be-
aniten nach den für die Stagtsbeamten geltenden Grundſätzen
zu regeln; Gewährung der Alterszulagen auch für die Lehrer
in Städten von mehr als 10,000 Einwohnern; Geſuche um
Erlaß eines Lehrerdotationsgeſetzes; Steigerung des Beamten-
gehalts uach der Zahl der Dienſtjahre; Feſtſetzung des Gebalts
für die Rektoren in den kleinen Städten auf 1800 bis 2700 .4
in drei Stufen; Gewährung der erſten Alterszulage an die
Lehrer nach fünfjähriger Dienſtzeit; Aufhebung der Ausnahme-
tarife der Kohlenzechen für das Ausland endlich bezieht ſich
eine ganze Anzahl von Geſuchen auf das Sperrgeldgeſehß.

Als das non plus ultra unehrlicher Bericht
erſtattnung muß ein Verliner Telegramm in der Dienſtags
nummer des Londoner Globe bezeichnet werden, in welchem
geſagt wird, angeſichts des enormen Anwachſens der
deutſchen Militärausgaben beginue ſich die reichshaupt-
ſtädtiſche Preſſe aller Parteiſchattirungen einer Erörterung
der Frage zuzuwenden, ob Krieg nicht wohlfeiler ſein
würde als Frieden. Die Unwahrſcheinlichkeit einer ſolchen
Meldung liegt für jeden, der auch nur in oberflächlichſter
Weiſe von dem Jnhalt der Berliner Tageslätter Notiz
nimmt, auf der Hand, weil ſie im Auslande dem Jrr-
thume Vorſchub leiſten muß, als ſtehe das deutſche Volk,
erdrückt von dem ſteten Wachsthum der Rüſtungen, im Be
griff, dem Kriege, als dem kleineren Uebel, den Vorzug
zu gehen, während bei uns kein vernünftiger Menſch und
auch kein irgendwie ernſt zu nehmendes Blatt an ſo
gewagte, ja frivole Unterſtellungen denkt. Glücklicherweiſe
iſt der Ruf der deutſchen Friedensliebe zu feſt gegründet,
als daß ſeine Diskreditirung ſo ohne weiteres anginge.
Jminerhin thäte der „Globe“ gut, eine kritiſchere Sichtung
ſeines Depeſchenmaterials ſich angelegen ſein zu laſſen.

Zum häuslichen Streit der Freiſinnigen nehmen nun
auch die Heſſiſchen Blätter Stellung und zwar kurz und ge
ſchmackvoll alſo: „Die von den Barth, Hänel, Rickert, Schrader
gegen Eugen Richter angeſtellten Uebungen im TyrannenSturz
ſind an der Offenheit und Energie Richters einſtweilen kläglich
geſcheitert und die deutſchfreiſinnigen Wadelſtrümpfe derwalen
im vollen Rückzuge vor ihrem „Tyrannen“ begriffen, worüber
man ſich nur freuen kann. Der eine Abgeordnete Richter iſt
nicht uur für die dentſchfreiſinnige Partei, ſondern auch für
unſer geſammtes öffentliches Leben mehr werth als die deutſch
freiſinnigen Schwachmatiker, die ſich über ſeine Leiche gern den
Weg zur Regierungsfähigkeit bahnen wollten, zuſammenge-
nommen.“ Man ſiehk, daß die Heſſiſchen Blätter“ ſich für ihre
Ausdrucksweiſe immer mehr das Siglſche „Vaterland“ zum
Muſter nehmen, mit dem das Blatt auch ſonſt frappante Aehn
laſen hat, namenllich im Punkte der unerſättlichen Preußen-
reſſerei.

Nachtrag zum ebangeliſch-ſozialen Kongreß.
(Schluß.)

Theſe 8 lautet: Jm Staatsleben iſt der Sozialdemokratie
die Sozialmonarchie entgegenzuſtellen und unter ihrer Führung
die geſehliche Organiſation der vorhandenen Kräfte zu erſtreben,
und zwar ſo, daß die Lebensmächte der Perſönlichkeit und der
Geſellſchaft nicht gehemmt werden. Die Sonntagsruhe als die
magna charta des arbeitenden Volkes iſt ſorgſam zu ſchützen und
z pflegen. 9. Jm geſellſchaftlichen Leben iſt vor Allem die
reundſchaftliche Berührung und Fühlung der verſchiedenen Be

völkerungsklaſſen zu verſtärken. Reich und Arm, Vornehm und
Geriyg müſſen im gegenſeitigen Verkehr das vorhandene Miß-
trauen überwinden, das mangelude Vertrauen wieder herſtelleu.

10. Jm perſönlichen und geſchäftlichen Leben ſollen Arbeit-
geber und Arbeiter verſuchen, die Unternehmung, der ſie beide
dienen, zu einer erweiterten Familie zu geſtalten. Die politiſche
Gleichberechtigung iſt ebenſo wie der ſoziale Unterſchied anzuer-
kennen und die Alleinherrſchaft des Unternehmers durch Mit
wirkung der Arbeiter in eine geordnete Gegenſeitigkeit umzu-
wandeln, unter welcher jedoch e nicht leiden darf.
11. Die Kirche ſoll als die irdiſche Darſtellung des Reiches
Gottes nicht bloß einen perſönlichen, ſondern auch einen ſozialen
Einfluß üben und, in ihrer geſammten Thätigkeit die ſozialen
Geſichtspunkte mehr zur Geltung bringen: in der Begründung
überſichtlicher Gemeinden die Möglichkeit chriſtlich-ſozialen Wir-
kens ſchaffen, in ihren Körperſchaflen die ſoziale Frage bearbeiten,
in wiſſenſchaftlicher Arbeit die ſozialen Jdeen der h. Schrift an
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Höhenvieh zu bezeichnen. Für Höheuvieh iſt er zu ſchwer,
und das eigentliche Höhenvieh der Schweiz iſt das Grau-
vieh (Schwyzer Rigirind). Die Ausſtellung zeigt auchletzteres, zwar nur in ſpärliche Zahl, aber in ſehr guten

Vertretern. Das Simmeuthaler Vieh heißt auch in ſeiner
Heimath „Thallandvieh“, mit welchem Namen ja ausdrück-
d ein Gegenſatz zum wirklichen Höhenvieh ausgedrückt

ir

Da bei der Farbe von der Mode die Rede war, ſo
mag hier auch einer anderen, offenbar durch die Mode
vorgeſchriebenen Zuchtrichtung, die nicht allein das Simmen-

thaler Rind betrifft, gedacht werden. Das iſt die Gerad-
ſtellung des Hinterbeines. War aber bei der Farbe die
Mode weiter kein Fehler, ſo ſteht die Sache hier anders.
Bei einem uicht genügend winkligen Sprunggelenke kann
das Hinterbein des Thieres ganz unmöglich größere Au-
ſtrengungen auf die Dauer ertragen und da ſich dies u. a.
beim Stiere bald bemerkbar machen muß, ſo wäre dringend
zu wünſchen, daß dieſe, nicht einmal äſthetiſch angenehm
wirkende „Mode“, recht bald aus der Rinderzucht ver
ſchwinde.

Nicht zahlreich, aber recht gut, ſind die hübſchen, röth-lichen GlanDounersberger Rinder W Meng
und andere Simmenthaler Kreuzungen machen ebenfalls
den Eindruck hoher Völlkommenheit, wenn auch hier, wie
bei Krenzungen überhaupt, zuweilen Rückſchläge in die
n ort der einen oder andern Stammraſſe wahrzunehmen

find. 0.

das Lichl ſtellen. in volksihünilicher Predigt die ſozialen Auſchau
ungen des Neuen Teſtamentes, beſonders die über das irdiſche
Gut und die Siellung des Chriſten zu demſelben, betonen, in
treuex Seelſorge Reich und Arm mit gleicher Fürſorge bedenken
und in der Jnneren Miſſion ebenſo die Werke der Nächſten
liebe treiben, wie die Kreiſe des natürlichen Gemeinſchaftslebens
mit dem Sauerteig des Evangeliums zu durchdringen ſuchen.
12] Als ihre beſondere Miſſion ſoll ſie ein Vereinsleben her
vorrufen, das die öffentlichen Angelegenheiten, die kirchlichen,
wie die vaterländiſchen und ſozialen in dem Licht des Wortes
Gottes behandelt und neben der chriſtlichen Goktesanſchauung
auch die chriſtliche Weltanſchauung zur feſten Ueberzeugung bringt.
Da wo die weit überwiegende Anzahl der Gemeindeglieder aus
Arbeitern beſteht, iſt die Gründung von evangeliſchen Arbeiter
vereinen der gewieſene Weg; da, wo dies nicht der Fall iſt, wird
ein Gemeinſchaftsleben, au welchem alle Stände theilnehmen, die
beſſere Form ſein wo beſtimmte Gründe die Bildung von Ver
einen hiſdern, ſoll doch der Verſuch gemacht werden, regelmäßig
oder bei gegebenen Gelegenheiten die Männer der Gemeinde zu
Verſammlungen zu b. rufen und an Familienabenden eine edte
chriſtliche Geſelligkeit zu pflegen. Die Hülfe der Lehrerwelt iſt
dazu im beſonderen Maße erwünſcht. 13. Jndem die Kirche
ſo durch ihre amtlichen Organe und Thätigkeit wie durch ihre
freien Vereine und Arbeiten einen Einflüß auf das ſoziale
Leben erſtrebt, nicht um zu herrſchen, ſondern um zu dienen
und den Gegenſatz der Stände verſöhnen und überwinden zu
helfen, beſinnt ſie ſich auf eine zu eng vergeſſene, in der
Gegenwart unerläßliche Aufgabe, die als ihre öffentliche Miſſion
bezeichnet werden kann und um ſo dringender iſt, als andere
Mächte, wenn die evangeliſche Kirche ihren Dienſt verſagt, bereit
und am Werke ſind, ihren Einfluß zum Schaden des Evan
liums und des deutſchen Volkes auszunutzen.

Kongreß für Gefängnißweſen.
Dieſer Tage hat in Hamburg der Nordweſſdeukſche Verein

für Gefängnißweſen getagt und ſich vorzugsweiſe mit der Frage
der bedingten Verurtheilung beſchäftigt, die jetzt auf Anregung
des Profeſſor von Liszt vielfach die Juriſtenwelt beſchäftigt und
wie es ſcheint, auch in den Bundesrathskreiſen wauche Anhänger
beſitzt. Die in Halle abgehaltene Vsarſammlung deutſcher
Richter und Rechtslehrer hat ſich, wie wir früher berichtet hat-
ten, für die Einführung der bedingten Verurtheilnug erklärt.
n Gegenſatz hierzu nahm der Verein folgende Sätze an:

Die Einführung der ſogenannten bedingten Verurtheilung
(Begnadigung auf Widerruf durch richterliches Urtheil) iſt nicht
zu empfehlen. Jn dieſer Einrichtung, welche für gewiſſe Fälle
eine Beſeitigung der kurzzeitigen Freiheitsſtrafe bedentet, kann
ein Erſatzmittel der letzteren keineswegs erhlickt werden. 2) Es
kann nicht anerkannt werden, daß aus der Reformbedürftigkeit
des Syſtems der kurzzeitigen Freiheitsſtrafen ſich die Noth-
wendigkeit gerade der Einführung der bedingten Verurtheilung
ergiebt, und daß der Zweck Einſchränkung der kurzzeitigen
Freiheitsſtrafen gerade dieſes Mittel die bedingte Ver
ürtheilung rechtfertigt. Vielmehr folgt aus jener Reformbe-
dürſtigkeit lediglich die Nothwendigkeit, die kurzzeitigen Zrei-
heitsſtrafen rationeller zu geſtalten, dieſelben mit größerer Ener
gie auszuſtatten, ihre ſchädlichen Folgen möglichſt einzuſchränken.
3) Ein gedirſn zur Uebertragung des Begnadigungsrechts,
welches in dem Strafaufſchub enthalten iſt, an die mit Abur-
theilung der geringen Straffälle betrauten Gerichte kann im
Hinblick auf unſere ſtagtsrechtlichen und ſtrafprozeſſualiſchen Be
ſtimmungen (Str.-P.-O. 8 488) nicht anerkannt werden. Die
letzteren erſcheinen vollkommen ausre ichend, da nur für eine
verhältnißmäßig ſehr geringe Anzahl erſtmaliger Strafthaten
eine verkürzte Strafbefreiung angemeſſen iſt. 4) Die Einfüh-
rung der fakultativen bedingten Verurtheilung, welche allein
von allen Seiten bisher argegragg iſt, würde nothwendiger-
weiſe trotz des beſten Willens der Richter bedeutende Ungleich-
mäßigkeiten und Schwankungen der Strafrechtspflege herbei-
führeu, möglicherweiſe die Gegenſätze der Stände an einem der
bedenklichſten Punkte hervortreten laſſen und ſo jedenfalls in
den Augen des Volkes den Grundſatz der Gleichheit vor dem
Gefetze, der Gleichheit vor dem Gerichte verletzen. 5) Eine obli-
gatoriſche bedingte Verurtheilung aber würde die Fundamental
grundſätze unſeres Strafrechts nnd mittelbar unſerer Staats
und Geſellſchaftsordnung zertrümmern, die ſittlichen An-
ſchauungen des Volkes zu verwirren geeignet ſein, und einer
großen Gruppe von Delinquenten einen Freibrief für eine ein-
malige Uebertretung des Strafgeſetzes gewähren. Dieſe Sätze
ſollen dem am 15. Juni in Petersburg tagenden internationalen
Kongreß für Gefängnißweſen zur Annahme empfohlen werden

Gewerbegerichte. e
Jn Sachen der Gewerbegerichte hat der „Verein für die

bergbaulichen Jntereſſen vom Ober-Bergamtsbezirk Dortmund“
durch ſeinen Vorſtand, die Herren Jencke, Krabler und Erd-mann, dem Reichstage in einer ausfübrlich motivirten Petition

nachſtehende Geſichtspunkte unterbreitet: t
1. Der Geſetzentwurf macht im Allgemeinen die Erricht-

ung von Gewerbegerichten an der Jnitiative der Gemeindebe-
hörden bezw. von dem Antrage der betheiligten Arbeitgeber
oder Arbeiter abhängig. Für den Bergwerksbetrieb wird da
gegen die Errichtung don Gewerbegerichten in das freie Er
meſſen der Landes-Centralbehörden geſtellt. Ein Bedürfniß zu
ſolcher Ausnahmeſtellung der Bergwerks- c. Betriebe kann
nicht anerkannt werden, da Fälle prozeſſnaler Streitigkeiten der
in 8 3 Art bisher zu den Seltenheiten gehörten.
Außerdem erſcheint es aus Gründen allgemeiner ſozialpolitiſcher
Natur nicht anageigtt die Verhältniſſe der Bergleute in der in
Rede ſtehenden Beziehung anders zu regeln, als die der übrigen
Arbeiterkreiſe.

2. Die im Entwurf vorgeſehene Zuſammenſetzung der Ge
werbegerichte unterliegt keinem Bedenken. Wenn jedoch, was die
Wahl der Beiſitzer betrifft, nach 8 12, leßtes Alineg, auch der
2 direkter Wahlen ins Auge zu faſſen iſt, ſo wird ſolchem

ahlmodns mit Rückſicht auf die mit der direkten Wahl unver-
meidlich verbundenen Unzuträglichkeiten entſchieden wider
ſprochen. Die Wahl der Beiſitzer des Gewerbegerichts hat, ſo
fern nicht der Weg der Berufüng durch den Vorſitzenden des
Gewerbegerichts vorgezogen wird, durch die den Vorſtänden
der Kranken- und Knappſchaſtskaſſen angehörenden Arbeitgeber
nur Arbeiter in getrennten Wahlen nach näherer Anordnung
des Staates oder der Landes-Ceuntralbehörde zu erfolgen.

Die Beſtimmungen des Entwurfs über das Verfahren
geben zu Bemerkungen inſofern Anlaß, als nach S 48 Abſatz I
im erſten auf die Klage angeſetzten Termin die Zuziehung der
Beiſitzer unterbleiben kann. Die letztere iſt vielmehr aus-
nahmslos in jedem Termin zu fordern.

Es ſoll nicht verkannt werden, daß die Gewerbegerichte
als Einigungsämter unter beſonders günſtigen Umſtänden in
einzelnen Jnduſtrieen in der Lage ſein werden, auf der Grund-
lage des durch den Entwurf vorgeſchriebenen Verſahrens Jnter-
eſſenſtreitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern im Wege
der Vereinbarung oder des Schiedsſpruchs beizulegen. Für den
Bergban insbeſondere iſt jedoch im Falle eines Maſſenſtreikes
eine gedeihliche Wirkſamkeit des Einigungsamtes mangels einer
geſchloſſenen, die Mitglieder in rechtsverbindlicher Weiſe ver-
pflichtenden Organiſation beider Theile kaum zu gewärtigen.

Wenn dem ungeachtet der Einrichtung ſelbſt, da ſie nur auf
Anrufen beider Theile ins Leben tritt, nicht widerſprochen wird,
ſo iſt doch auf Grund der während der vergangenen Streiks
bewegungen mit den Wahlen der ſogenannten Delegirten ge
machten Erfahrnugen nachdrücklichſt diejenige Beſtimmung des
Entwurfs zu verwerfen, welche die Frage, ob die Vertreter der
Arbeiter vor dem Einigungsamt genügend legitimirt zu er
achten ſeien, dem freien Ermeſſen des letzteren überläßt. An
Stelle des freien Ermeſſens des Einigungsamts hat das Au-
erkenntniß durch die andere Partei zu freten, und ſteht der Auf
nahme einer Beſtimmung in das Geſetz des Jnhalts, daß die
Legitimation der Vertreter beider Parteien durch das gegen
ſeitige Auerkenntniß bewirkt werde ein Bedenken nicht ent-
gegen

5. Die für eine Reihe von Stagtsbetrieben vorgeſehene
den Beſtimmungen des Geſetzes erſcheint nuge

rechtfertigt.

Theater und Muſik.
Das Königl. Conſervatorium zu Dresden

iſt in das Eigenthum des Herrn Prof. Eugen
Kranutz übergegangen, der ſelbſt die künſtleriſche wie
die geſchäftliche Leitung des Jnſtituts übernommen hat.
Die Nachricht iſt eine umſo überraſchendere, als Herr Hof-
rath Pudor, der vor zwei a iſt verſtorbene Eigeuthümer
des Jnſtituts, teſtamentariſch beſtimmt hat, daß die Anſtalt
im Veräußerungsfalle zuerſt Sr. Majeſtät dem König und
nach Ablehnung von dieſer Allerhöchſten Seite der Stadt
Dresden zur Uebernahme anzutragen iſt und daß der Ver
kauf des Juſtituts an eine Privatperſon daun erſt erfolgen
kann, wenn die Uebernahme ſowohl von Sr. Majeſtät wie
von der Stadt Dresden abgelehnt würde. Jm Uebrigen
wird man in Dresden dem bisherigen Leiter Herrn Dr.
Pudor in muſikaliſchen Kreiſen wenig Thränen nachweinen,
denn die Anſchauungen, die derſelbe kürzlich in einem öffent-
lichen Schreiben über die muſikaliſche Ausbildung etc. kund
gegeben hat, und die muſikaliſchen Urtheile, die er jetzt wieder
in einer Brochure niedergelegt hat, konnten nur allgemeines
Schütteln des Kopfes erregen.

Halliſche Lokalnochrichten vom 6. Juni.
Der Nachdruck unſer Originalnadwighten n nur mit vollſtändiger Quellenaugabe

geſtattet,
Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein legte geſtern der

Vorſitzende, Herr Prof. von Fritſch, zunächſt mehrere noch
lebende Exemplare der Felſenſchnecke (Helix cingulata) vor, die
ſich nach Mittheilung des Redners in großer Menge in den Ver-
tiefungen der dolonitiſchen oberen Maſſe des Staffelberges in
Franken findet. Die Frage, wie dies Thier, deſſen Heimath
Mittel und Ober-Jtalien, die Lombardei und Tyrol iſt, uns
das dort unr bis nach d nördlich vorkommt, nach dem er-
wähunten Fundort in Deutſchland r beantwortete Herr
Goldfuß nach einer Notiz in Cleſſin's Deutſche Exkur-
ſionsMolluskeu-Fauna“ dahin, daß H. eingulata durch einen
Dr. Funk aus den Alpen an dem Staffelberg angeſiedelt ſet,ſich dort in den letzten 10 Jahren weſentlich vermehrt, dabei

jedoch auch gegen die typiſche Form in Anpaſſung an das här-
tere Klima nicht unbeträchtlich verändert habe. Ganz daſſelbe
ſei bei der Anſiedelung von H. eingulata beobachtet, welche
Paſtor Schmidt in Aſchersleben in ſeinem Garten An
fang der 50er Jahre angelegt habe. Jm Anſchluß an dieſe Mit
theilungen entwickelte ſich noch eine Beſprechung über andere
Verpflauzung von Schnecken, ſo durch Flüſſe ſowie durch Waſſer
vögel. Erwähnenswerth iſt daraus für hieſige Gegend die Thar
ſache, daß ſich in einem erſt vor Kurzem zugefüllten Tümpel
auf dem Galgenberge im Norden unſerer Stadt eine Limnaeus-
Art fand. welche ſonſt nur im ſüdlichen Deutſchland und Jtalien
vorkommt, zu uns alſo höchſtwahrſcheinlich durch Waſſervögel
gelangt war. Herr Privatdozent Dr. Wiener machte dann
auf die von Prof. Oſterwald in Leipzig unter Mitwirkung
anderer hervorragender Gelehrten, ſo z. B. des Herrn Prof.
Wangertn-Halle herausgegebene Sammlung „Klaſſſi-
ker der exakten Wiſſenſchaften“ aufmerlſam; in der
ſelben ſollen die großen Arbeiten, auf welchen das Gebäude der
Wiſſenſchaft ruht, veröffentlicht werden, um dem Mangel an der
Kenntniß jener grundlegenden Schriften und dem Fehlen des
hiſtoriſchen Sinnes entgegenzuwixken, welches der gegenwärtigen
wiſſenſchaftlichen Ausbildung jüngerer Kräfte nur zu oft an
haftet. Jn Ausſicht genommen iſt die Herausgabe ſolcher her
vorragender Arbeiten aus den Gebieten der Mathematik und
Aſtronomie, der Phyſik und Chemie einſchließlich Kryſtallkunde
ſowie der Phyſiologie. Von den erſchienenen Arbeiten beſprach
Herr Dr. Wiener ſolche von Helmholtz, Beſſel undGanuß. An die Mittheilung über die Beſchädignngen, welche
eine Weide auf der Peißnitz durch einen Blitzſchlag bei
dem Gewitter am Dienſtag vor Himmelfahrt erhalten hat, ſowie
die Vorlegung von Photographien des beſchädigten Baumes
ſchloß ſich eine längere Beſprechung über Blitzſchäden, die Wirk
ung des Blitzes ec. Zum Schluß der Verhandlungen erläu-
terte Herr Dr. Erd mann einen für photographiſche Mo
mentanfnahmenſehrempfehlenswerthen Kawmera-zVer-
ſchluß von Schippang und Laverne.

o Den Anhäugern der Stolze'ſchen Stenographie ſteht
für das nächſte Jahr die Jubelfeier desfünfzig jährigen
Beſtehens ihrer Kurzſchrift bevor, welcher im Jahre 1898 die
Feier des 100. Geburtstages des Begründers dieſer Schuie
Heinrich Auguſt Wilhelm Stolze, geboren am 20. Mai
1798 zu Berlin, folgen wird. Bereits iſt man in der geſammten
Schule damit beſchäftigt, Vorbereitungen zu treffen, um dieſe
beiden Jubelfeiern in entſprechender Weiſe würdig begehen zu
können. Jn den Vereinigungen, welche der Stolzeſchen Sache
dienen, werden Sammlungen veranſtaltet, um zum 1C0. Ge
burtstage des Meiſters eine „StolzeStiftung“ ins Leben
rufen zu können, die wenn auch kein Denkmal aus Stein
oder Eiſen geſetzt wird doch geeignet ſein dürfte, der Centen-
narfeier im Jahre 1898 eine des großen Meiſters würdige
Weihe zu geben. An alle Stolzeaner ergeht die Auffordernng,
für das Gelingen des Unternehmens durch Beiträge zu wirken
Ueber die Art der Stiftung bezw. über die Verwendung der
eingegangenen und ſpäter noch eingehenden Gelder wird der für
das Jahr 1891 in Berlin r Stenographentag
Stolzeſcher Schule Beſchluß faſſen. Wie nicht anders zu er-
warten, wird auch der H. all e'ſche Stenographen-Verein
nach Stolze nicht zurückſtehen und dem Unternehmen nach
Kräften Förderung angedeihen laſſen. Die Feier des 50jäh-
rigen Beſtehens der Stolzeſchen Stenographie datirt
von der im Jahre 1841 erfolgten Herausgabe von Stolzes erſtem
Lehrbuche, das er unter dem Titel „Theoretiſch-praktiſches Lehr
buch der deutſchen Stenographie für höhere Schulen und zum
Selbſtunterrichte“ veröffentlichte. Des näheren auf den Jnhalt
des Werkes einzugehen, verbietet der uns verfügbare Ranm.
Da das Lehrbuch in ſeiner urſprünglichen Form und Faſſung
eine zweite Auflage nicht erfahren hat, ſo iſt es jetzt nur noch
ſelten zu finden und, wenn überhaupt, jedenfalls nur ſchwer zu
erhalten. Es dürfte daher der Hinweis nicht unintereſſant ſein,
daß ſich dieſes erſte Lehrbuch Stolzes in der Bibliothek des
hieſigen Stenographen-Vereins nach Stolze in 2 Exemplaren
vorfindet. Jn dieſer Bibliothek, welche zur Zeit über 400Bäude
umfaßt, finden nicht allein die Erzeugniſſe der Stolzeſchen Steno
graphie, wie ſie ſich als Lehr- und Lernmittel, Zeitſchriſten,
wiſſenſchaftlichen und unterhaltenden Jnhaltes, und Leſeſtoff
darſtellen, gebührende Berückſichtigung, ſondern es ſind auch
dort die übrigen Hauptſyſteme der Kurzſchrift durch Lehrwerke
und die hanuptſächlichſten Vorkommniſſe ihrer Litteratur zahl
reich verkreten, wie überhaupt der Verein beſtrebt iſt, ſeinen
Mitgliedern nach Möglichkeit die beachtenswertheſten Erſchein
ungen guf dem Gebiete der Stenographie zugänglich zu machen.
Was aber das eine der im Beſitze des hieſigen Vereins befind-
lichen erſten Lehrbuches der Stolzeſchen Stenographie beſonders
werthvoll und bemerkenswerth erſcheinen läßt, iſt der Umſtano,
daß ſich ihm mehrere Blätter Orginglſtenogramme Wi l-
helm Stolzes vorgeheftet finden, welche von einem begeiſterten
Schüler Stolzes und Freund des Vereins ihm els Geſchenk
überwieſen worden ſind. Wie viel Verbreitung übrigens die
Stolzeſche Stenographie gefunden, beweiſen neben den allerorten ins Leben ßetretenen Vereinen mit ihrer bedeutenden Mit

gliederzahl wohl am beſten auch die ſtetig nothwendig werden
den Neuauflagen der „Anleitung zur deutſchen Stenographie
nach Stolze“ welche, einen Auszug aus dem großen Lehrwerke
darſtellend, jetzt in der 53. Auflage vorliegt und von der allein
in der 25. bis 50. Auflage mehr als 130 000 Exemplare abgeſetzt
wurden. Noch mag erwähnt werden, daß das Stolzeſche
Syſtem auch Uebertragungen auf die verſchiedenſten fremden
Sprachen erfahren hat.

—2 Jn der Sitzung des Sedan-Komitees wies der Vor
ſitzende, Herr Oberlehrer Schlenker, zunächſt die von mancher
Seite dem Komitee gemachten Vorwürfe zurück und berichtete,
daß man von einer Feier des Sedanfeſtes in dem urſprünglich
geplanten Rahmen bis zur Fiiſrige Wiederkehr des Tages

r habe. Die nunmehr feſtgeſetzte und in Freybergs
Garten abzuhaltende Feier ſoll gemeinſchaftlich vom 1., 2. 4

und 5. kon
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Verein Süd und Weſt als ein Volksfeſt im engeren Sinnengen werden. Der 3. kommunale Bezirksverein und der
Haus und Grundbeſitzerverein haben eine e vehgrg definitiv
Ibgelehnt. Jin weſentlichen wurde beſchloſſen keine Freibillets
auszugeben und ein etwaiges zit auf die Vereine zu ver
theilen. Es ſollen Spielbuden aufgeſtellt werden, in denen Gegen
ſtände verlooſt werden, welche die Waiſenſtiftung, da der Rein
ertrag für dieſelbe beſtinunt iſt. beſchafft. Hierbei hofft man,
daß ſich der wohlthätige Sinn der Bürgerſchaft beſonders zeigen
werde. Das Programm ſſt in großen Zügen folgendes Patrio-
tiſches Concert, Kinderſpiele, Berlooſungen, Zug durch den
Warten, Feſtreden, etwaige Aufführungen wie ein von jungen
Mädchen aufgeführter Turnreigen c.; die Zwiſchenpauſen wer-
den durch Muſikſtücke und Abſingen patriotiſcher Lieder ausge
füllt. Zur Bewäſtigung der hieraus entſtehenden Arbeiten wur
den verſchiedene Kommiſſionen gewählt. Um die Theilnehmer
über alles Gebotene genügend zu informiren, wird eine Feſt-
zeitung erſcheinen.

Mit dem Engagement des Berliner Parodie Theaters
hat die jetzige Leitung des Viktorig- Theaters einen
glücklichen Griff gethan. Allabendlich iſt der Saal bis auf den
letzten Platz von einem lachluſtigen Publikum beſeßt, das den
ultigen Werken jubelnden Beifall zollt. Und in der That: Jſt
der Humor, der die aufgetiſchten Opera durchweht, auch etwas
derb und das „Vergnüchen etwas hahnebüchen“, die drollige
Verwegenheit der Reime, mauch wirklich wigiger Einfall, manch
kühne Jdeenaſſozigtion und manche wirklich treffend karrikirte
Figur übt auf die Lachmiskeln einen unwwiderſtehlichen Reiz
aus. Dabei ſchließt die ganze ſcherzhaſte Art der Vehandlung,
wie der Aufführung, ſo ziemlich aus, daß uns durch die Parodien
der Genuß an Original ernſtlich gefährdet würde. Man braucht
ſich daher unſeres Erachtens über den „littergriſchen Unfug
nicht zu entrüſien. Jn den Quißows von Ernſt Zahmenbruch
ſeiert das Genre des „geſchundenen Raubritters! eine heitere
Auferſtehung. Nachdem der Geiſt Anna Czillaks, der berühmten
Pomadenfabrikantin und noch ein namenloſer Herx uns Einiges
zur Einführung „progelogen“, werden wir mit „Köhne Finken
und andern intereſſanten Dinken“, mit ſeiner „verſprochenen,
wäter aber erſtochenen“ Braut, von der es heißt:

Kaſſandra heißt die Süße
r bringet tauſend Grüße!

ie ihre Stirue blitzt
Voruehmilich, wenn ſie ſchwitzt.
Sie hat die ſchönſten Ohren,

um Küſſen auserkoren
Jbhr Mund ſo klein und hold,
Als wie fünf Mark in Gold.
Singt alle von Kaſſaudra,
Es weiß es jeder Wandra
Sie ſaß auf der Verandra
Und rieb den Salamandra,

mit Conrad Quitzow, dem ſenkimentalen, dem Bürgermeiſter

en glehfPflegend, hielt erſt kürzlich ſein erſtes Königsſchieben, bei welcher
Selegenheit wie der Feſtberidt ſchreibt im Reſtaurant

erſtaunliche e hrrae

pon Straußberg, dem „ollen Mohr des Stücks, der in den
Durſchtthurm geſperrt wird u. ſ. w. bekannt gemacht, bis end
lich im zweiten Aufzug Dietrich von Quitzow, „Dietrich, der
Wüterich“ und ſeine geliebte Barbarag, Fürſtin von „Sparmanfelli
oder Pinjatelli“ in fürchterliche Aktion treten. Manch guter
und manch fauler „Witz ol“ wird dabei neben diverſen Schand
thaten, verbrochen von Herrn Dietrich „Quitz ow“, der zwarder Menſchenleben mehr als hundert vernichtet, hat, „geſtöhlen
und geplundert! uns aber trotzdem ſtets verſichert, er ſei Ge
müthsmenſch. Endlich feigt ein urgemüthliches allgemeines Ab-
gemürkſe und am Schluß beleuchtet „der ſtumme Auguſt
das Leichenfeld mit einer rothen Laterne großartiger
Beleuchtungs und w. Geſpenſter, ſchwarze Wehe-
ritter und blutige Kalauer thun das Jhre, damit
uns „bei dem Werke, die Haare ſtehen zu Berke“.
Weniger ungetrübt iſt der Genuß der andern beiden, bisher

zur Au Prrng gelangten Repertoir- Zug- und Kaſſenſtücke,
der „Ehre' und des Falles Blumenthal. Hier liegt der Haupt-
witz das darf man ſich nicht verhehlen auf dem Hinab-

ziehen in das Gebiet des im zweiten dem Fall Clemenceau
forderte allerdings das Original dazu heraus, denn hier be-durfte es eben nur der Vergröberung des an ſich ſchon ſchlüpf
xigen Stückes, um „ein franzöſiſches Sittendrama herzuſtellen,
wie es franzöſiſcher gar nicht gedacht werden kann ſchrecklich,
in einzelnen Scenen ſogar gräßlich ſchließlich aber inſofern
beruhigend weil alles verſtummte.“ Der eine wird nämlich
durch Brand's Schweizerpillen verguftet, der andere
durch ein Plakat des Verliner Lokal Anzeigers erſtickt u. ſ. w
Die Darſteller trafen überall vorzüglich den für die Parodie
charakteriſtiſchen Ton des komiſchen Ernſtes, wie der über-
müthigſten Selbſtverſpottung. Vor allem feierte in jeder Rolle
Triumphe Marie Stolle, die in wirklich bewundernswerthem
Maße ſich die Soubrettenfriſche und Laune bewahrt hat. Neben
ihr verdient beſonders Herr Storkow als „Diedrich“, CElé-
menceau und Traſt“ genannt zu werden.

Jn den nächſten Tagen reiht übrigens, wie uns ſoeben
h gen „wird, das Berliner Parodie Theater
nſemblé ſeinem Spielplan für die nächſten drei Tage wieder

eine Novität ein und eine Parodie auf das leßte Zug-
und Poſſenſtück des Reſidenzthegters zu Berlin „Marquiſe'“,
Luſt und Trauerſchauſpiel in 2 Rouleaux und einer Schlußapo-
kheoſen Jalouſie von Sardorien Victon mit Marie Stolle

in der Titelrolle. ßAuſ die Opernaufführungen kommen wir morgen mit ein
paar Worten zu ſprechen.
o. Der Verband deutſcher Müller hält, wie ſchon be

richtet, ſeine diesjährige Generalverſammlung zu Hamburg in
er Zeit vom 6. bis 9. Juli 1890 ab. Auf der reichhaltigen
agesordnung ſteht u. A. Bericht über die Thätigkeit des Ver

bandes ſeit der letzten Generalverſammlung durch den Vor
izenden; Ueber die Verkaufsbedingungen bei Mehl, Referent

Metzmacher-Dortmund; Ueber das Verlangen des deutſchen
Landwirthſchaſtsrathes J des Verkaufs von Futterſtoffen
und Kleien, Ref. F. W. Schütt Berlin; Ueber die Einführung
puet einheitlichen Getreide-Natural-GewichtsSchaale an Stelle

er jetzt gebräuchlichen holländiſchen Waage, Ref. Ferd. Selig-
mannHamburg; Bericht und Anträge des Ausſchuſſes über
den Etat und die Jahresrechnungen durch den Vorſitzenden des
lusſchuſſes; Ueber eventl. Statutenänderung; Wahl des Ortes
er nächſten Generalverſammlung; Ueber die Reſultate des
Feuer-VerſicherungsVerbandes, Ref. Direktion Magdeburger
eſellſchaft; Ueber die Arbeiterfrage, Ref. K. W. Kunis-Leipzig:
eber die Haftpflichtsgefahr der deutſchen Mühlenbeſitzer unter

der Herrſchaft des Unfallverſicherungs Geſetzes vom 6. Juli
18834, Ref. Director Schwank, BerufsgenoſſenſchaftsSektions-
Geſchäftsſführer-Cöln Neuerungen auf dem techniſchen Gebiet

der Müllerei, Ref- Ingenieur J DasBureau für Auskunft und Ertheilung der Karten vefindet ſich
am Sonntag, den 6. Juli, Abends von 6--9 Uhr in der Er
bolung: am Montag, den 7. Juli, Vormittags von 8-—2 Uhr
in Ludwigs Concerthaus: am Dienstag, dens. Juli, Vormittags
von 8--12 Uhr in Ludwigs Concerthaus.

i. Vei der Turnlehrerinnenprüfung in Berlin haben
die hieſigen, in dem Special Kurſus des Herrn Univerſitäts
turnlehrers Feſſel vorgebildeten Lehrerinnen Fräulein Neubert,

reller, Gödicke, Bauch, Mattheſins und Hintze ihr Examen
ehrenvoll beſtanden.

Deutſcher Kegelklub gebrüfter und ungeprüfter Bäcker
eiſter, das iſt das neueſte Produkt unſeres weitverzweigten

Derſelbe die Geſelligkeit in hohem Maße

um Kaiſerhof hier neben dem obligaten flüſſigen Stoff von der
aus 12 Mitgliedern beſtehenden Feſtkorong 3, ſage und ſchreibe
rei Ougdratmeter Speckkuchen verzehrt wurden. Gewiß eine
z ng! Nach dem Kegelſchieben wurde unteritſprechenden Feierlichkeiten die formelle Königskrönung voll

and 5. kommunalen Bezirksberein, dem Bürgerverein und dem
wurde. Geſtern unkernahm der Kegelklub eine Partie nach
Freyburg a. U., woſelbſt voruehmlich die dorlige Champagner
fabrit einer eingehenden Reſt dihupa unterzogen wurde, deren
Folgen nicht ganz ausgeblieben ſind.

Eine Schrift Charlotte Duncker's. Das zuerſt in der
Chriſtlichen Weit“ veröffentlichte Lebensbild der verewigten

Kaiſerin Augnſta iſt. nunmehr auch als beſondere Schrift im
Verlage von Alex. Duncker in Berlin erſchienen. Verfaßt iſt
die Schrift von der im April verſtorbenen Frau Geh. Räthin
Charlotte Duncker. Wenn wir auf das Buch aufmerkſam
machen, ſo geſchieht dies. nicht allein weil die Verfaſſerin eine
eborene Hallenſerin iſt, ſondern auch weil ſie in dem

Weſen und Wirken der erlauchten Fürſtin vornehmlich die Seiten
hervorhebt, die ſie ſelbſt aus der Praxis genau kaunte, die
Thätigkeit für Leidende, Bedrängte, Troſtbedürftige. Die Ver
faſſerin iſt einſt die Gründerin des FrauenVereins für Armeu-
und Krankenpflege in Halle geweſen; ſie hat aber auch gegen
ihr Lebensende noch, wie wir hören, ihr Jnutereſſe für
ihre Vaterſtadt ausdrücklich bethätigt. Jn dieſer ihrer
letzten Schrift hat ſie gezeigt, wie viel es werth iſt, wenn ſelbſt
eine erhabene Frau, die den erſten Platz einnimmt, nicht nur
im Großen, ſondern auch im Kleinſten gewiſſenhaft und tren iſt,
wenn keine Rückſichten die Veſtändigkeit im Vertreten deſſen
hindern oder mindern, was ſie als augemeſſen oder recht oder
gut erkannt hatte.

Sfzüatig der Poſtſendungen nach ſolhen Ländern,
in denen die deutſche Sprache wenig oder gar nicht gebräuchlich
iſt, wird wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, daß die pünkt-
liche Aushändigung weſentlich dadurch gefördert wird, wenn in
der Aufſchrift die Sprache des Beſtimmungslandes oder doch
eine dort bekannte Sprache angewandt und die Aufſchrift in
lateiniſchen Schriftzügen abgefaßt wird. Jm Weiteren
empfiehlt es ſich, die Adreſſaten zwar thunlichſt beſtimmt zu
guten alle nicht unbedingt nothwendigen Zuſähze jedoch zu
vermeiden.

Wegen Mißhandlung eines Soldaten bezw. Verleikung
dazu c. der nachher den freiwilligen Tod geſücht, ſind mehrere
Unteroffiziere und Gemeine hieſigen Regiments zu Freiheits-
ſtrafen von 14 Tagen bis 6 Wochen verurtheilt worden. Wie-
derum ein Beweis, wie ſtreng jetzt derartige Uebergriffe ge-
ahndet werden.

Gefaßt. Jn den jugendlichen Axbeitern Gebrüder
Gebhardt und Arbeiter Dillin g von bier wurden geſtern
diejenigen Perſonen er mittelt, welche am 4. d. Mts. dem
Bäckermeiſter Dönitz in der Fried richſtraße die Ladenkaſſe
plünderten. Es wurden noch 16 -4 bei ihnen vorgeſunden
und ſie ſelbſt verhaftet.

Vermißt. Seit 1. d. Mts. hat ſich der Arbeiter Fried-
rich Strachmer von hier, 18 Jahre alt und etwas leidend, aus
der Eltern Wohnung entfernt, um nach Leipzig zu gehen und
iſt bis heute nicht zurückgekehrt. Es wird vermuthet, daß ihm
ein Unfall zugeſtoßen.

w. Verhaftung mit Hinderniſſen. Als heute gegen
Morgen ein ſtädtiſcher Sicherheitsbeamter in der Leſſingſtraße
den Arbeiter R. von hier, der als Zuhälter liederlicher Dirnen
bekannt iſt, wegen groben Unfugs arretiren wollte. ſetzte ſich
derſelbe energiſch zur Wehre, ſodaß der Beamte blank ziehen
mußte. Ein Säbelhieb traf den Strolch derartig am Halſe,
daß aus einer klaffenden Wunde das Blut herab floß. Die Ver
letzung, erwies ſich als eine ſo ſchwere, daß der Unhold nach der
kal. Klinik verbracht und dort verbunden werden mußte.

ö. Es ſtarben in Halle in der 21. Jahreswoche vom18.-24. Mai auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet
22,7 Perſonen. Von den übrigen deutſchen Städten mit mehr
als 40000 Einwohnern hatten Königsberg mit 44,1, Münſter
mit 34.0 Frankfurt a O. mit 33,0, Duisburg 31,2, Poſen mit
30,9, Breslau mit 30,3, Augsburg mit 29,0, Lübeck mit 28,9,
Braunſchweig mit 286 und Metz mit 28,4 die höchſten, Elber-
feld mit 14,5, Magdeburg mit 14,7. Wiesbaden mit 15,5, Kaſſel

„init 15,7, Krefeld mit 15,8, Aachen mit 16,3, Barmen mit 17.1,
Darinſtadt mit 17,3, Erfurt mit 18,1 und Karlsruhe mit 18,4
die niedrigſten Sterblichkeitsziffern.

Jm Büſchdorfer Gaſthauſe hatte der Geſelle des
Fleiſchermeiſters R. von hier 200 aus Verſehen liegen ge-
laſſen. Als er ſpäter wieder zurückkehrte, war das Geld ver-
ſchwunden. Der Meiſter erſtaltete Anzeige beim Gehsdarmen
und dieſem gelang es, das Geld in einem Tiſchkaſten in der
Gaſtſtube zu finden. Wie es dahin gekommen und durch wen,

gen. wobei die korpulente mehlige Kegel Majeſtät mit dem

iſt noch nicht aufgeklärt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften rc.

Halle. u Rektoratswahl. „Wir erhalten
die telegraphiſche Privat- Mittheilung ans Halle, daß die
Wahl des Profeſſors der Phyſiologie Dr. Julius Bern-
ſtein zum Rektor der dortigen Univerſität nicht beſtätigt
worden ſei. Die Mittheilung geht uns von ſo zuver-
läſſiger Seite zu, daß an der Richtigkeit derſelben nicht zu
zweifeln ſein dürfte“ ſo meldet das „Berl. Tgbl.“. Hier
iſt jedoch an zuſtändiger Stelle bis jetzt weder amt-
lich noch außeramtlich über die Beſtätigung oder Nicht

beſtätigung der letzten Rektorwahl etwas bekannt.

ekkeee
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Original-Correſ ondenzen iſt nur mit deutlicher
Quellenangabe geſtattet.

Als Aerzte haben ſich niedergelaſſen: Dr. Weinreich
in Merſeburg, Dr. Grünwald in Erfurt, Dr. Hueter und Pr.
Bloedanu in Nordhanſen.

Patente haben angemeldet: Reinh. Se in Ruha
auf einen Stulpenknopf mit doppelſeitigem Klappverſchluß und
das Salzbergwerk Neu-Staßfurt in Loederberg beiStaßfurt auf ein Verfahren zur Reinigung des nach dem im
Pat. 15 218 beſchiebenen Verfahren zur Darſtellung von Kalium-
karbonat gewonnenen Kalinmmagneſiumſäurekarbongt.

8. Aus Sachſen, 5. Juni. (Fabrikbrand. Gebiß ver-
ſchluckt. Vom Hofe. Die dem Referendar a. D. Mittag
gehörige, früher Klippgen'ſche Papierfabrik im Platten-
thale iſt in der Nacht zum 2. Juni durch Feuer zerſtört worden.

Die Frau eines Gutsbeſitzers in Merkwitz war nach dem
Stillen ihres Kindes wieder eingeſchlafen und hatte ihr Gebiß
verſchluckt. Auf Anrathen hieſiger Aerzte begab ſich die Frau
ſofort in die Klinik zu Leipzig, woſelbſt es auch gelang, das
Gebiß, welches noch nicht bis in den Magen gedrungen war,
wieder heranszuziehen. Das Befinden der Frau iſt ein befrie-
digendes. Jhre Majeſtät die Königin wird am Sonnabend
von Sibhyllenort nach hier zurückkehren und ſich nach
Strehlen begeben. Se. königl. Hoheit der Kronprinz von
Jtalien wird demnächſt am hieſigen königlichen Hofe zu mehr
tägigem Beſuche erwartet.

d Kaſſel, 5. Juni. (Hundeſteuer und MilitärEbhrenbürgerbrief für Bismarck. Politiſche Ver
ſammlungen.) Der Bezirksausſchuß hierſelbſt hat als Ver-
waltungsgericht erſter Juſtanz unlängſt die Streitfrage zum
Nachtheil der Stadt entſchieden: „ob die ſervisberechtigten
activen Militärperſonen der Garniſon mit 600 bis
800 Mark jährlich zur ſtädtiſchen Hundeſteuer beranzu-
en ſind Die Stadtvertretung hat hiergegen jetzt Reviſions-
lage beim Oberverwaltungsgericht in Berlin eingelegt. Der

Ehrenbürgerbrief für den Fürſten Bismarck, welcher
von dem Direktor der hieſigen Kunſtgewerbeſchnle, Herrn Pro-
feſſor Schick, in kunſtreichſter Weiſe entworfen und ausgeführt
worden iſt, iſt fertiggeſtellt. Herr Oberbürgermeiſter Weiſe
wird ſich Mitte dieſes Monats nach Friedrichsruh, begeben,
um denſelben perſönlich zu überreichen, Die Wehr der
hieſigen größeren Lokale ſind übereingekommen Verſammlungen

Orden des Neuntödters als Zeichen bote Würde dem

Friedrichroda bis 23. Mai 277,

politiſcher Art in ihren Lokalen nicht mehr ſtattſinden zu laſſen
um die für ſie bisher eingetrelenen Unannehmlichkeiten und Be
läſtigungen zu vermeiden.

Bäder nud Sonmnnerfriſchen.
Teplitz-Schöngau, 3. Juni. Der Strom von Kur

gäſten und gnüanngoreitenden nach uuſeren Badeſtädten wird
ünmer gewaltiger. Die geheimnißvolle, Geneſung ſchaffende
Stärke der hieſigen Bäder hat ſich auch heuer ſchon wieder in
mehreren Fällen aufs überraſchendſte bewährt. Und auch die
Zahl jener Fremden, welche nur zur Zerſtreuung in unſere
prächtige Gegend wandern, iſt ſletig im Zunehmen begriffen.

Köſen Nach 6monatlicher Arbeit iſt es der königlichen
Badedirektiou n ein ganz neues Pumpwerk bis auf dieSohle der Soolquelle in Köſen niederzubringen. Dieſes berg-
mäuniſche Meiſierſtück hat den erſtrebten Erfolg weit über-
troffen. Die Soole fließt in einer Mächtigkeit z daß in 24
Stunden 250 000 Liler Svole gefördert werden können. Noch
wichtiger aber iſt der Stärkegehalt der Soole, welcher ſo be
deutend ſich geſteigert hat, daß ohne ärztliche Anordnung Bäder
nicht verabfolgt werden dürfen, als mit einem Zuſatze von höch
ſtens 50 Soole zu einem Wannenbade.

Bäderfrequenzen. Beſucher: in Elmen bis
1. Juni 1843, Em s bis 1. Juni 3341, Haffkrug, bis 29.
Mai 45. Karlsbad. bis 29. Mai 7049. Nenndorf bis 31.
Mai 375, Niendorf bis 30. Mai 217, Rehburg bis 21.
Mai 116, Reinerz bis 29. Mai 849, Suderode bis
31. Mai 343, Teplitz bis 29. Mai 1301, Travemünde
bis 1. Juni 124. Thüringiſche Curorte: Auma bis 24.
Mai 23, BVerka (mit 10 Paſſanten) bis 22. Mai 115,
Blankenhain bis 28. Mai 55, Elgersburg bis 21. Mai 265.

lmenan bis 24. Mai 91,
Köſen (mit 91 Paſſanten) bis 23. Mai 230, Köſtritz bis 27.
Mai 49, Salzuugen bis 23. Mai 105, Sooden bis 23. Mai
113, Sonneberg bis 21. Mai 128, Thal bis 24. Mai 73.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen.
Concurs-Eröffnungen. Mühlenbeſitzer Chriſtian

Gottlieb Schaller in Adorf. Steinmehmeiſter Friedrich Robert
Rauſchenbach in Altenburg. Ackermann Heinrich Kaufmann
senior in Lauſe bei Berleburg. Cigarrenhändler Willy Friedr.
Günther in Dresden. Fouragebändler r Ernſt Opitz in
Dresden. Handelsgeſellſchaſt Gebr. Schſiettler in Eppeunbauſen.
Schmiedemeiſter und Wogenbauer Philipp Beruhard Heinyich
Leonhard Ehlers in Leipzig.

Verkehrsweſen

S Bahnbauten. Der Bau der direkten Ver
bindungslinie der Thalbahn Weiſchlitz-Wolfsgefährt-
Gera (über Liebſchwitz, Pforten und Zwötzen) wird
demnächſt durch Jngenienre und Beamte der kgl. ſächſi ſchen
Staatsbahndirektion in Angriff genommen werden; zugleich iſt
eine Erweiterung des ſächſiſchen Güterbahnhof,es
nebſt Perſonenhalteſtelle im Südoſtviertel Gera“ s in Ausſicht
genommen. Dem Vernehmen nach wird auch mit der Aus
führung des Eiſenbahnprojektes Probſtzella-Gräfen-
jhal-Wallendorf bald begonnen werden.

Verlooſungen.
Deutſche Grundcredit-Bank zu Gotha, Prä-

mien-Pfandbriefe. Ziehung am 2. Jannar 1890. Gezogene
Serien: 1. Abtheilung I der Prämien-Pfandbriefe: Serie 16 47
156 172 251 275 303 306 335 405 459 460 518 530 552 590 614
627 683 730 731 852 869 963 989 1148 1206 1221 1229 1247 1249
1347 1353 1371 1419 1436 1490 1530 1601 1633 1650 1729 1783
1905 1913 2122 2269 228. 2322 2826 2442 2493 2578 2599 2697
2707 2789 2819 2943. 2. Abth. II der PrämienPfandbriefe:
Serie 3144 3234 3345 3442 3518 3681 3706 3757 3914 3957 4104
4163 4181 4250 4260 4295 4365 4470 4545 4620 4652 4665 4670
4721 4882 4940 5056 5432 5587 5859 5955 6973 6109 6129 6268
6291 6399 6157 6614 6648 6674 6676 6678 6826 6850 6906 7174
7212 7352 7366 7406 7479 7528 758) 7818. 3. Abth. III rück-
zahlbar mit 10 Proz. Auſſchlag. Lit A Serie 14 46 105. Iit. B
Serie 26 46 133. Lit. O Serie 5 73 154. Lit. D Serie 4 51
132, ſämmtliche Nummern dieſer Serien. 4. Abth. III a rück
zablbar mit 10 Proz. Aufſchlag. Lit A Serie 254 259 429 547
803 1132 1148 1211 1237 1244. Lit. B Serie 261 286 301 317
330 517 807 851. Lit. O Serie 268 328 389. Lt. D Serie 252
259 400 435 605 689, ſämmtliche Nummern dieſer Serien.
5. Abth. UIb rückzahlbar mit 10 Proz. Aufſchlag. Lit. A Serie
15 182 257 432 553 716 808 830 914. Lit. B Serie 100 149
369 395 508 588 647. Lit. C Serie 39 211. Lit. D Serie 197
237 295 298, ſämmtliche Nummern dieſer Sexien. 6. Abth IV.
rückzahlbar mit 10 Proz. Aufſchlag. Lit. A Serie 82 123 212
237 278 361 399 700 750 785 811. Lit. B Serie 109 146 271
274 340 451 466 623. Lit. C Serie 1 26 143. Lit. D Serie 52
97 194 268 272 426, ſämmtliche Nummern dieſer Serien.
7. Abth. V mit dem Nominalwerth rückzahlbar. Lit. A Serie
44 206 381 511 708. Lit. B Serie 185 279 325 397 713. Iit. C
Serie 202 367 432. Lit. D Serie 137 423 496, ſämmtliche
Nummern dieſer Serien.

Oeſterreichiſche 100-fl.-Looſe vom Jahre 1864.
Ziehung am 2. Juni. Auszahlung am 1. Sepkember 1890.
Außer den bereits mitgetheilten Hauptpreiſen wurden noch fol-
gende Nummern mit je 400 fl. gezogen: Serie 102 Nr. 3 16
35 70 81, Serie 573 Nr. 5, Serie 756 Nr. 70, Serie 1110 Nr.
19 82, Serie 1163 Nr. 3 6, Serie 1164 Nr. 18 26, Serie 1519
Nr. 27 57 96, Serie 1570 Nr. 3 13 65, Serie 2321 Nr. 29 69
94, Serie 2645 Nr. 10 43, Serie 2801 Nr. 73 75, Serie 3095
Nr 15 59 75 92, Serie 3095 Nr. 20, Serie 3623 Nr. 15 92,
Serie 3713 Nr. 18 20, Serie 3839 Nr: 93, Serie 3870 Nr.
25 26, Serie 3986 Nr. 24 75. Alle übrigen in den gezogenen
Serien enthaltenen Nummern je 200 fl.

Kursbericht.
(Ferufbrechmeldung der Halliſchen Zeitung

Berlin, 6. Juni 2 Uhr Min. Nachm.
Fonds-Börſe.

40/0 Reichsanleihe. 107,00 Dortm. UnionSt.-Prior. 89,50
3 do 100,80 Riebeck Montanwerke 182,50
4 Conſols 106,30 Oeſtr. Cred.-Actien 166,50
3 do 10080 Franzoſen 100,62*3 Landſch. Ctr.- Pfd. 9860 Lombarden 61,62

r 8925 Ruſſ. Süd-Weſt 80,40Gotthardbahn 175,50 49 Oeſtr. Goldrente 95,30
Disconto-Commandit 224,10 4 Ung. do. 90,20Darmſtädter Bank 160.00 *49, Ruſſ. 1880er Anl. 97,50
Deutſche Bank 168,50 5 Jtal. Nenten 97,75
Berl. Pandelsgeſellſch. 169,40 Oeſtr. Noten. 174 75

140,.225 Ruf do. 234,70Laitrahütte

Tendenz: ſchwaoch.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacourſe die übrigen

per Ultimo.
Getreide Börſe.

loco 193,50, Juni-Juli 195, Herbſt 177,50, Tendenz
matt.

Nonnen: loco 156, Juni-Juli 149,--, Herbſt 145,25. Tendenz
matt.

Hafer: loco Juni-Jnli 159,50, Herbſt 138,75, matter.
RNüböl: Herbſt 54 80. matt.
Spiritus: (Tier Waare) loco 37.60, April-Pai 33,60 Auguſt-

Sept. 35,20, (50er Waare) loco
Petroleum loco 23,20 nächſten Monat

Fondsbörſe. Die Börſe eröffnete heute in ziemlich unent-
ſchiedener Haltung, weil der Eiſen- und Kohlenmarkt angeblich
auf ungünſtige Berichte aus Rheinland Weſtfalen in mehr
ſchwächerer Tendenz verkehrte. Ein ſtarker Rückgang auf dem
Montanmarkte wurde durch das Gerücht veranlaßt, daß der
amerikaniſche Eiſenbericht wieder etwas beſſer lauten ſolle. Die
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d widerſprechender Pochrich ten örgeblen denn auch eine

äfts zu behaupten, weil die verbreitete, daß dieDisconto- Commandit Geſellſchaft bei dem Srencarg

einc Proſpect zur der Kaliwerke an unſerer e eingereicht habe.Bahnen faſt unverändert, nur a Boden acher trotz größerer

Realiſirungen in derſelben liegen feſt und notirten ſogar etwas
höher. Heimiſche Bahnen waren durchweg etwas ſchwächer,
wie auch das Geſchäft in denſelben ſich auf geringe Umſaätze

Keſchränkte. Viele Gewinn Realiſirnngen würden heute in
remden Renuken vorgenommen woduürch de auch die
urſe derſelben ſich etwas abſchwächten. er Weinem dringenden Angebote veriel en m die Rede.

Vopt nnerwwähnt wollen wir laſſen, da ür Lihrhe
ahnen auch heute gule Nachfrage eigte t daß namentlich

Votthardbahn eine re erfuhr. Schluß im allge
meinen matt. Privatdiscont 3Getreidebörſe, Der Gracdenartt verkehrte heute wieder

matter Haltung, welche durch das fruchtbare Wetter und die
r, ſcharſe Verkanfsluſt hervorgernfen wurde. Weizen verWiorbte. ſich in Vorderſichten nur ſchwach zu behaupten und war

guch für den Herbſtterwin in r Bewegung. Roggen
Die in allen Sichten weichend auf numfangreiche Blanko-

bgaben für Herbſt. Jn Hafer vordere Termine anziehend,vie übrigen Termine behanptet. Rüböl ſtill und dürchweg
wach. Spiritus matter, auf Realiſirungen für die ſpäteren
ermine.

Mittagsnotirun D. an der Magdeburger Zucker-Vörſe.
deburg, 6. Juni 1890.

Effektive Wagare: 7 50 16.70 excl. v 92.15, 80 16,00 excl. Baſis 868.
Tendenz: ruhig

Specnlation tranſito Hamburg: 12,20 Juni,Juli, 11,75 Oktober Dezember. Tendenz: ruhig
12,27

Counursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 6. Juni 1890.

gen zit t. Coursnoiſz
0 J adtObligation. S o2 90 V.

3 den Stadt-Oblig 2 3199 6.
8 S Stadt-Oblig. 5

d3 o Se StadtOblig. 90.80 b
3 Erfurter Stadtanleihe 3 99Naumburger Stadtanleihe 33ä l B.
4. Pfandbr. der Prov. Sachſen l 4 i02,50 G
4 Sächſ. Provinzial-Oblig. 4 1102 B.2 a in Dis S 53299,50 B.

Unſtrut-Regnlirnngs-

6 le Zugter o 3 100 B.Hypoth.-Anl. der Zuckerf.u e Cröllwitz 4 1100 G.
Hyp.-Anl. der Cröllwihern a gpier dabrit r 4 1100 G.

8“/ dypoth.Anl. der Hav net 5 a [101 G.Hypothek-Anl. der Gewerh R 6 4 9,75 B.Hyp.-An er aumb.Weg wit A.G. 4 100,25 G.
Halleſche BanlvereinsActien 18890 10 5 1166,59 G.
Spar und VorſchußBank-Actienſ, 1880 4 1125 G.
Körbisdorf. Zuckerſab.-Aktien 1888/801 5 4 9925 G.
Glonzig ZuckerſabrikActien 1888/89 7 4 1107 B
Senſa eonr. e 1388/89 1 4 155 G.

chſiſch-Thür. Brannkohlen4 St Actien v 1889 9 4 (154 G.
Säck ſie Thür. BraunkohlenW n S e 1880 9 5 1154 G.erſchenWeißenfelſer Braun-

kohlen-Aktien 1888/89 11 4 171. G.
Dörſtewigz Rattmannsdorfer

Braunk.-J.-A. 1888/80 0 4Zeihzer Paraſſin- n. Solaröl-
fabriken. 1888/89 5 4 103 B.h Brannk. Actien 1888/899 4 4 999,50 B.

Valleſche Brauerei St.-Actienheicggelle 1888/89 5 4 (90 G.
Halleſche Brauerei St.- Prior.Weichgelis 6 5 (98 G.
Feuw er Papierſaobrik-Act. 1888/80 6 4Zeitzer d enbandetſen,

h e) 1888/89 20 4tn Maſchinenf. Actien 1889 32 14
Halleſche Straßenbahn 1889 6 4 (133 B.Hildebrand che Mühlenwerke 1888/89 12 4 1I157 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 11888/89 10 5
v ndsberger Malzſab.-Actien ſ1888/89 13 5
Niemberger Malzfabrik Actien] 4
Eilenbu rer Kattun-Manufak-

tur-Actien 1888,89) 0 4 (92 G.Kuxe BruckdorfNietlebener
r banvereins S ſe.Knxe d. Conſ. Pfännerſchaſt“) e. 180 G.Pact hofsActien S I ſe. 260 G.

Die Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Halle, 5. Juni. Mehl-Börſen-Verein. Für 109 kg. Kaiſer
Auszug 32,00 Weizenmehl00 .4 27,50 28, do. O 26,5027, Roggenmehl 0 25,00 do. 0/1. 24,00 Fuütter
mehl 1I5. Roggenkleie 11 /00 Weizenkleie 10.
Weizenſchaale 9.75 Heidemehl 32,60.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die Erträgniſſe der Harzer Werke zu Rübelandnnd 53 orge pro 1889/90 werden ſich vorausſichtlich günſtiger

geſtalten als die vorjährigen; pro 1888/89 erhielten die Stamm-
vrioritäten 15, die Stammgetien 0.Bei der Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu
z gegründet 1830 (alte Leipziger), wurden in der Zeit
vom 1. Jannar bis 31. Mai 1890 2124 Verſicherungs Antt ge
über 14 738 700 Verſichernngsſumme geſtellt und 330 Ver
ſicherte mit einer Verſicherungsſumme von 1613 200 4 als ge
ſtorben angemeldet. Der Verſichernngsbeſtand ſtellte ſich qm
31. Mai 1890 auf 50 000 Pexſonen und eine Verſicherungsſumme
von 322 Millionen Mark, der Vermögensbeſtand auf 82 Millionen
Mark. die D vidende der Verſicherten beträgt im laufenden Jahre
42 Prozent der ordentlichen Jahresbeiträge.

re

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Petersburg, 6. Juni. Die Meldung der Sagle-

zeitung, Bismarck habe den Juhalt ſeiner Unterredung nüt
dem Korreſpondenten der Nowoje Wremja ſelbſt aufge
ſchrieben, bezeichnet letzteres Blatt als Unſinn. Der
Korreſpondent ſei der deutſchen n Sprache durchaus mächtig.

Attentat auf König „Humbert?
Rom, 5. Jnni. Am 18. Jannar 1889 empfing

König Humbert mit dem Poſtſtempel Perngia einen ano-
nynen Brief mit einer Todesdrohnng. Die ſofort benach-
richtigte Polizei war jedoch wicht im Stande, den Urheber
8 ermitteln. Erſt im Juni gelang es ihr, durch einen

ertrauensmann einer ſehr verdächtigen Correſpondenz anf

o n berv e. die Um ne eISeonto C venochten! ſich ſtillen Ge

DHeſierreie ſef

die n zu kommen, welche zwiſchen den

Steht re des tie le net
wurde unter dieſer Adreſſe in Perngia ein mit dem In
halt Dinte rn acket dine n in wag eſei genauerer Unterſuchung Dyna rfandes Adreſſaten Calzani, der drei See vor der Ankunft

als Tramwaykutſcher nach Rom gegangen war präſentirten

ſich dem Poſtamt zwei Varbiere, um das Packet zuriſckzu
n Mehrere Polizeiaggenten nahmen hierbei ihre Veran vor. Als Äbſender wurde ein gewiſſer Luigi
edroni ermittelt, welcher ebenfalls zur Haft gebracht

wurde. Sämmtliche Betheiligte befinden ſich jetzt in Rom
in Unterſuchung wegen eines m en König nmbert geplanten Attentats. Aus den bei i en in Beſchlag gelegten

Papieren geht nämlich hervor, daß das überſandte Dynig
mit zur Herſtellung einer Orſinibombe benutzt werden
ſollte. Ueberdies gilt als feſtgeſtellt, daß ſeit Jahren ölle
Angeſchuldigte der r Partei augehören. Auf
den Ausgang des Prozeſſes iſt man allgemein geſpannt

Außerordentliche Ereigniſſe u. Unglücksfälle.
Troppau, 5. Juni. Ueber die Arbeitstümnlte vom

Montag und Dienstag in Frendenthal wird berichtet, daß
300 bis 400 Weber vor das Wohnhaus des Damaſt-
wagrenerzeugers Marburg zogen, dort das Treppengeländer
und mehrere Fenſter zerhieben und die abwehrenden Gen-
darmen niederwarfen. Zwei verhaftete Tumnultnanten mußten

wegen der drohenden Haltung der Menge nach der Ver
nehmung freigelaſſen werden. Aehnliche Sceſien wieder-
holten ſich noch bei mehreren Arbeitgebern, denen die Zuſage
einer Lohnerhöhung abgepreßt wurde. Wiederholungen der
Ausſchreitungen wurden durch die Anweſenheit der Polizei
und der Gendarmerie vor der Marburgſchen Fabrik und
durch gütliches Zureden des Bezirkshauptmanis und des
Commiſſars verhindert.

Paris, 5. Juni. Eine gewaltige Exploſion hat um
2 Uhr Morgens in dem Kloſter Chartrenſe bei Grenoble
ſtattgefunden. Die Nachforſchungen über den Urheber der
ſelben ſind bis jetzt ergebnißlos verlaufen; man hät nureinen Brief mit der Drohung gefunden, das Kloſter inner-

halb zwanzig Minuten zu zerſtören, falls nicht an einer
bezeichneten Stelle eine Million Francs niedergelegt würde.
„Sollte einer von uns dabei feſtgeiommen werden,“ heißt

es in dem Schreiben, „ſo werden zehn Ehartreuſer dafür
mit ihrem Leben büßen.“

Kiel, 5 Juni. Auf dem Gute Ehſerſtorf im öſtlichen Hol-
ſtein brannte ein Viehſtall nieder, wobei 50 Schweine in den
Flammen umkamen. Der Schweinehirt wurde als der Brand
ſtiftung verdächtig verhaſtet.

Brüſſel, 5. Juni. Als der König zum Schloſſe Laeken
fuhr, um den Herzog von Orleans zu empfangen, ſtürzten die
Pferde vor dem Wagen. Der König ſtieg, ohne Schaden
genommen zu haben, aus und begab ſich zu Fuß zum Palais.
Der Herzog von Orleans verblieb in Laufe des Tages in
Kreiſe der i en Familie.Petersburg, 5. Jnni. Der rühmlichſt bekannte Militärarztund Schriftſteller. Stagatsrath Heyfelder, ein geborener Trierer,
ars in Tſchardſhni in Transkaspien am Lungenſchlag
ge torben

Leberkrankheiten.
Die Leber iſt die größte ausſcheidende Drüſe im menſch-

lichen Körper und arbeitet wie ein Sieb oder Seiher, um das
Blut von Anreinigkeiten zu filtriren und paſſirt jeder Tropſen
Blut zu dem Zwecke durch dieſes Organ Verrichtet die Leber
dieſe Arbeit nur mangelhaft oder gar nicht, ſodaß alſo Unreinig-
keiten im Blute bleiben. ſo korrumpirt daſſelbe dadurch bald das
ganze Syſtem und treten alsdann ſolgende Symptome auf:
Saurer Magen, belegte Zunge, übler Geſchmack K dopfſch: nerzen,
Seitenſtechen Herzklopfen brennende Ohren kalte Füße und
Hände, Ausſchlag, ſchlaſtoſe Nächte, ſchwere Tränume, launiſcher
Appetit 2c. 2c. Warner's Sale Cure iſt das zuverläſſigſte Heil-
mittel gegen alle Leberkrankheiten und wird eine gründlicheKur in allen Fällen günſtige Erſolge erzielen.

Zu beziehen A Mark 4 die Flaſche von der Engelapothete
in Leipzig und Kronprinzenapotheke in Berlin NW. Hinder-

ſinſtraße 1. [12235

Einſprüche gegen denſelben ant v h n Friſnet inihen zubringe z i690 ze in
Mer den 21.

rer 52e An T ogeterymnng,
ſur die Sinn der StadtverordnetenVerſammlung

Montag den 9. Juni er Nachm! 4 Uhr.
e Oeffent liche Sitzung.

1. Einleitiung es Enteiguungsverfährens wegen des vomtet Vehigteitkate 24 zur Straße entfallenden
rrainsha des Terrains des abgebrochenen Ralhskeller

gebändes.
d über die Controle der Baggerarbeiten pro

Jnſtandſeknng, des Uferdeckwerks an der kleinen Wieſeder Schiffſaale.

Bexicht über die Petition Kloppe, Gewährung einer Un-
terſtützung betr.
Bericht über die Petition Friedrich Verſchmälerungder Straße B des öſllichen ebauingspianes betr.

e des ſüdlichen Bebanungsplanes,achbewit nung für die et
Entſchädigung des Herrn Delins für Miethsverlnſt:Vewillidung Hon Köſten für Einholung von Gutachten.
Ergänzung des BeſoldungsRegillgtivs
Ban eiller Volksſchule an der Schillerſtraße c.
Vgenea, eines weiteren Theiles der 3procent. Anleihe
von
Abkommen mit der Handelskammer betr. die Mieths-
räume im Aichamt.Regelung der Friedrichſtraße von der Promenade bis
zur Kapellengaſſe,
eesing einer Flicchtlinie für die verlängerte Grün-

traße t
Desgl. für die Berlinerftraße von der Halberſtädterſtraße
bis zur Eiſenbahnbrücke.
Ueberlaſſung eines Bauplabes an
Kirchbauverein c.

des Zuſ ſchlages zum Pachtgebote ſür eine Wieſe
8 WaſſerwerksWptlaſtung der Rechnung der Gasanſtaltskaſſe pro 1887/88,

Ge ſchloſſene Sihung:
Bewilligung einer Unterſtützung.

Definitive Anſtelklung eines Aſſiſtenten bei der Magiſtrats-
Regiſtratur.
Definitive Auſtellung dreier Polizei-Sergeanten.
Wahl eines ſtellv. Vorſitzenden für den 15. Arxmenbezirk.
Wahl zweier Arien- Vorſteher für den 1. Bezirk.
Genehinigüng der Lröette und Anſchläge für die im Etat
pro 1890 91, Titel X A. b. pos. II vorgeſehenen bau
lichen Herſtellgen,

Der Stadtverordneten Vorſteher,
Gnueist.

den evangeliſchen

Städtiſche Kommiſſionen.
Gymnaſial- Curatorinm.

Säütez ung
am Sonnabend den 7. Juni er. Nachmittags 5 Uhr

im Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeiſters
Tagesordnung

1. Creirung einer Oberlehrer- und ordentlichen Lehrerſtelle
bei dem Gymnaſinum zum 1. April füt.

2. Definitive Vertheilung der Räume des Gymnaſialgebän
des an das Gymnaſium und die Realſchule.

3. Antrag auf Verauſtaltungen, durch welche die Trennnng
der Jntereſſeuſphäre des Gymnaſiums und der Real-
ſchule auch äußerlich markirt wird.

4. Antraf auf Beſchaffung eines Claviers und einer Geige
für den Geſangünterricht der Realſchule.

5. Antrag auf Abänd erung der Subſellien bei dem Gymnaſinm

Die diesjährige öffe. tliche Jmpfung der noch nicht ge-
impften Kinder beginnt [12240

Sonnabend, den 7. d d. Mis, Nachmittags 5 Usrim Gasthoſ zum ola v hier und ſetzt ſich an jedem
Sonnabend der nächſtfolgenden Wochen fort, wozu die belreffen-
den Eltern Pflegeeltern oder Vormünder die impfpflichtigen
Kinder bei Vermeidung der geſetzmäßigen Beſtrafung zu ge-
ſtellen haben. Giebichenſtein, den 4. Juni 1890.

Der Gemeindevurſteher.
Stridde.

Amtliche Bekanntmachungen.
Das diesjährige Ober-Erſalz-Geſchäſt für den Saalkreis

wir am
4., 5. und 7. Jnli d. Js in Freybergs Gartenhierfelbſt, Krauſenſtraße Nr. 17,

ſtattfinden.
Zur Vorſtellung kommen

n) am 3. Jnli
ſämmtliche Lente, welche reclamirt haben.
die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen Mannſchafteu,
die ans anderen Kreiſen zugezogenen Mannſchaften,
die Nachgeſteller,

Soldaten,die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig be
urlanbten Rekruten und
die als unbranchbar von den Truppentheilen abgewieſenen
Einjährig-Freiwilligen;

am 4. Jnlidie als dauernd unbrauchbar bezeichneten Manyiſchaſten,

die Landſturm vorgeſchlagenen Mannſchaften,
die für Garde vorgeſchlagenyen Mannſchaften unddie als brauchbar vorgeſch(lagenen Leute der Jobragnge
1868 und. 1869, ſoweit ſie nicht als überzählig rangiren,

e) am 5. Jnli
die als brauchbar bezeichneten Leute aus
1870 und die Ueberzähligen der früheren

4) am 7. Juli

m

Jahrgänge:

Reſerviſten.
Den Magſſträten und Gemeindevorſtehern werden in den

nächſten Tagen noch beſondere Ordres für die vorzuſtellenden
Mannſchaften zugehen.

Halle a. den 29. Mai 1890.Der Königliche Wandtath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs Rath.
C. v. Krosigk.

Oeffentliche Bekanntmachung.
Zu der durch Rezeßbeſtätigung vom 21. Juni 1855 been-

digten Sepgrations a Sache von Halle- Giebichenſtein iſt
unterm 12. Mai d. Js. von dem Magiſtrat in Halle als dem
durch dieſſeitigen Beſchluß vom 31. Auguſt 1889 beſtellten Ver-
treter und Verwalter der gemeinſchaftlichen Angelegenbejten

2 April 1887 beantragt worden. ihm die Genehmigung der Ans-
einanderſetzüngs Behörde zur Veränßerung folgender ParzelleGemarkung Halle a. S Kartenblatt 11 Abſchnitt 1895/67 von

t1 qm an 'die v Zimmermeiſter Quente, Mariegeb. Stier zu Halle a. S. gegen eine Gel dentſchädigung von
220 Mark zu ertheilen.

Sämmtliche hierbei
gemäß 8

intereſſirende Grundbeſitzer werden
mit der Aufforderung hierdurch in Kenntniß geſetzt

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle.

etwaige

tu2071

die vor beendeter Dienſtzeit vom Truppentheil entlaſſenen

dem Jobrgange,

die Sngaliden, kranken Reſerviſten, Wehrlente und Erſatz

betreffs der Stadtgemeinde Halle auf Grund'des Geſetzes vom

3 bezw. 4 des vorcitirten Geſetzes von dieſem Antrage

Familien Nachrichten.

O n4 Die Verlobung unſerer Töchter Kelene mit Herrn
T Pfarr Vikar Hugo Becker bechren wir uns u

anzuzeigen. I2256 9Mansfeld, den 4. Juni 41890. 9Apotheker en Revrunnrd
und Frau.

Gr ä W W
m

e eHeute wurde uns eine Tochter geboren.
Halle a. S. den 5. Juni 1890..

12250] „vuis Reuter ind Frau-
e

v r
r J J

I e

Dente Nachmittag 5 Uhr verſchied nach Cottes uner-
zztſchiichent Rathſchuß inein lieler Männ unſer guter
Vater, Groß und Schwiegervater, dex Gutsbeſider

Franz Knpsiibernach kurzem aber ſchwerem Leiden im noch nicht i

endeten 59. Lebens ahre. (12Dies zeigt ſehen Verwandten und Freunden t

Ahren der trauernden Hinterbliebenen hierdurch tiefbe-
rübt an

Wörmlitz, den 5. Juni 1890.Emiiie Rapsilber geb Keck.
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 7. Jnni! Nach

„miltag 3 Uhr ſlatt.

Bekannten und Fremden hiermit die traurige Nech-

richt, daß unſer guter Sohn und lieber Vruver, Schwager
J und Onkel, der Kaufmann [12264i iigo Hornnach kurzem Kronkenkager Mittwoch Vhehhitted, nner-

wartet verſchieden iſtZaaſch, den 6. We 1890.Waurruden n dinierbiebenen

Verlag der Ritiengeſeiiſa aft, Falſche Zeitung“ zu Halle
Verantwortiiche Rädattenre J. V.Fern illeton und den übrigen Inhalt z qu e d S Nachhbezichnecten;

Lei ſt für Lokales. Provinzi le Tee und Müſit; derſelbe J. V.
Hand ele Borſere und In heil beide n Hatie,

Sprechſtunde der Rede. on Vorm. an urr und Nachm. zwiſchen

M ar lin

und 32 Uhr.
heiten) offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 ühr Adende,
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Beilgge zu 130 d lliſchen Zeitung im G. SchwetſchkErſte Beilgge zu 130 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schietſchke' ſchen Verlage.
en n e öGalle, Sonnabend 7. Juni 18900o e n

a Hecr und Marine. 2 Gemeinden, Pforta und Köſen, gehören Jm übrigen hat das rath wird ſich ſchon in ſeinet heutigen Sitzung mit einem GeDas „Armee-Verordunngsblatt“ bringt folgende Brovinziolgeſangbuch in den nieiſſen größeren Städten unſeres ſuche des Herrn Dr. Appelins zu Veſoſſen bäben, ihn bereits

lung allerhörhſte Kabinetsordne zur Kenntniß der Armee: NXegieryngsbezirkes wie in Halle, Wittenberg Sauger- vom 1. Jnni d. J. ab vom ſtädtiſchen Dienſt zu enthinden.
Ich beſtimme hierdurch Um das Andenken des Generals ſhanſen Cönnern, Naumburg, Schkenditz, Herz- W Jeſſen, 5 Juni. (Zur hieſigen Bürgermeiſter

der Jufanterie v. Frauſekh, Chef des Jnfanterie Regiments berg Elſterwerda n. a. Eingang gefunden, und in eißer ſtel le), welche ſeit dem T. Mat vacant iſt, haben ſich bis ſetzt
Prinz Moritz von Anhalt Deſſau (5. dere Nr. 42 und ganzen Reihe von Ephorien iſt das Geſangbuch auch ſchon bei 57 Bewerber ans den verſchiedenſten Ständen gemeldet. Biss vom à la suite des Jnfanter e- Regiments Sang old von Anhalt- der Mehrzahl aller Gemeinden eingeführt; dahin gebören die zur endgültigen Beſetzung der Stelle iſt von der Königlichen

lenden Z. (1. magdeburgiſches) Nr. 26, zu ehren, haben Lwintlive Epborieen Arter u. Belgern, Bitterfeld. Brehna Regierung zu Merſeöhyrg zur Vertretung der Herr Regiernngs
Offiziere der beiden gengunten Regimenter drei Tage lang Elſterwerda, Freyburg, Gollme, Halle, Hel referendar Graf zu Dohng ernannt worden.

skeller Trauerſſor um den linken Ünterarm aänzulegen und mit je einer drungen, Kemberg, Lauchſtedt, Lieben werd.
Abordnung, beſtehend aus dem Regimentscommandeur, einem j Vaunmburg, Prettiv, Sangerhauſen, Schkeuditz, Herzberg a. Harz, 5. Juni. (Schnell verdient

en pro Hanpimann und einem Lientenant, der Beiſetzungsſeier des ver Schlieben, Wittenberg. boaben in iüngſter Fiit in hieſiger Gegend zwei Wirthe. Jn
n ewigten Generals in Wiesbaden beizuwohnen. So ſind denn von den 76 Geſeangbüchern, die es vor dem vereherg hat Herr Dietrich dem die Ortsbehörde unſere t

Wieſe Ich beaunſtrage Sie, dies zur Kenntniß der Armee zu Erſcheinen des Provinzialgeſangbuches in unſerer Provinz gab, iniaturgusgabe eines Kurhanſßes ſür 19000 überlaſſen
brinoen. dis jeßt bereits 9 Geſangbücher ganz anßer Gebrauch gekom men, Dur daſſelbe nach achttägigem Beſitz für 23 000 an einen

er Un Berlin, den 22. Mai 1890. Wilhelm. und zu dieſer größeren Einigung in der Geſangbuchsfrage hat errn Keiber aus Braunſchweig weiterverkauft, und im benach
An den Kriegsminſſter. gerade unſer Regierungsbezirk vor allem mitbeigetragen. Möchte barten Dorfe Sieber hät ein Herr Bagrs für ſeinen eritälerung Mit aklerhöchſter Genehmigung hat der Kriegs dieſe Einigung immer weiter fortſchreiten und einmal dazu vor Kurzem für 25,900 erworbenen Eaſtbof Zum Pa

miniſter beſtimmt, daß nachdem durch Ziffer 33 der militäri- j ſühren. daß in allen evangeliſchen Kirchen wenn auch nicht in einem Herrn Bethmann aus Braunſchveig einen 42000
ſchen Soeben zu dem Geſeg betreffend Aen des deutſchen Reiches ſo doch eines Landestheiles aus einem rer ler gefunden. Jn Hersberg dürfte ſich dieſe ſchiel e
derungen der Webrpflicht, vom 11. Februar 1888 über die Uni Geſangbuch, geſungen wird. Eins wäre allerdings, gerade im Preisſteigerung vor Allem dargus erklären daß das Kurhaus

ſt Form der Oſſſciere der ProvinzigkeLandwehrJnfan- Hinblick auf die möglichſt weite Verbreitung des Provinziglge Pon den Hrtsbehörden um reichlich 6000 unter dem Seibſe
chten. rerie anderweite Feſtſetzung getroffen iſt die Landwehr ſanabuches, dahin nichendwerto. daß nämlich zu demſelben koſtenpreiſe abgegeben worden war, in Sieber aber bat ſie

vfſiciere der übri en Waffengaltungen bei den Provinziglarmee- ein beſſeres Vapier, verwandt werden möchte. und hier hen Grund Häuptſächlich in der zunehmenden Veliebtheit. deren
corps fortan allgemein die Landwehruniform ihrer Waffe mit guf, möge die diesjährige Provinzialſynode, in welcher unſeres ich bei den ommerfriſchlern dieſes ſaubere, ſchmücke

Anleihe der Nummer des Armeekorps in grabiſchen Ziffern zu tragen Wiſſens über den ſerneren Druck des Provinzialgeſongbuches zu dorf erfreut das, in ein tiefes Thal ſich hineinſchmiegend, eine 3
haben. berathen ſein wird, ernſtlich Bedacht nehmen. gang zu dem frei am Eingange zweier ſchöner ThälerMieths- legene Jergent vier Umbau d RathT 3 Leipzig, 5. Juni. er Umbau des alten Rath-ade bis Die Verbreitung unſeres Provinzial Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung. hauſes) und Anbau eines Geſchäftshauſes mit einem Geſammt-

Geſangbuches. Der Nachdruck unſerer rer iſt nür mit dentticher Quellen aufwande von 3572000 ſtand in heutiger Stadtverordneten-
Grün- Es dürfte ſowohl ſür die Gemeinden, welche das neue Pro m Löcbejün, 6. Juni. (Kind überf ahren. Jm benach a m e e r e n

erſtraße vinzial-Geſangbuch bereits bei ſich eingeführt haben, wie auch barten Sylbitz wurde geſtern Nachmittag der 2 Jahre alte die Vorlage abzulehnen und dem Rathe zu erkennen zu

4 u C 4 40 g 5für die anderen, welche davon bisher abgeſehen haben, von Knabe des Arbeiters Nitzer von einem Geſchirr aus Radegaſt geben, daß das Colleginm nach wie vor einen vollſtändigenheliſchen Jvtereſſe ſein, zu hören, welche Verbreitung dos Provinzial überfahren. Ob den Geſchirrführer eine Schuld trifft, hat ſich ren für richtiger hält, als den geplanten Umban; 2) den
Geſangbuch bis jebt (oder genouer bis Ende 1889) gefunden hat. noch nicht mit Sicherheit feſtſtellen laſſen. Das Kind war ſo Rath zu erſuchen, zur Erörterung der Frage eine gemiſchte De

e Wieſe Aus dein ſoeben erſchienenen Pfarralmanach für die Provinz fort todt, putation aus beiden Collegien einguſetzen welche zunächſt ein
Sachſen, welcher nach amtlichen Quellen zuſammengeſtellt iſt. x Gerbſtedt, 5. Juni. (Kindesmord.) Jn Augsdorf wurde Programm zur Beſchaffung eines geeigneten Banplanes feſtzu

1887/88 ergiebt ſich darüber Folgendes. die unverehelichte Anna Hübel feſtgenommen, weil dieſelbe drin ſtellen hat; 3) zum Zwecke der Aufſtellung des BanprogrammsUuter den 3 Regierungsbezirken der Provinz Sachſen hat gend verdächtigt iſt ihr am 19. v. M. geborenes Kind männ Concurrenzausſchreiden unter den deutſchen Architekten Zur Er
das neue Geſanabuch in unſerm Regierungsbezirk Merſeburg lichen Geſchlechts getödtet zu haben. Dieſelbe iſt an dieſem langeng von Stizzen zu beantragen. Nach längerer Beſprechmny

iſtrats: die weiteſte Verbreitung gefunden. Jm u Magdeburg Tage in dem Entbindungsinſtilut in Halle enkbunden und am wurden die Anträge der Ausſchüſſe mit großer Mehrheit ange
haben es von 533 Parochieen nur 30 feſt eingeführt, und andere 28. v. M. aus der Anſtalt wieder entlaſſen worden. Sie hat nommen. Nach den Ausführungen des Reſerenten für die Aus
30 gebrauchen das neue Geſangbuch gemeinſam mit ihrem alten ſich mit ihrem Kinde über Langerbogen und Höhnſtedt nach ſchüſſe, Herrn Architekt Roßbach dürfte der Neubau des Rath

nbezirk Jm Regbez. Erfurt haben es von 230 Parochieen 45 feſt einge Oeſte bei Gerbſtedt begeben wollen, woſelbſt ſie vorher in hauſes die Summe von etwa 8322 000 .4 erfordern
l. führt, und daneben 30 den gemeinfamen Gebrauch. Jm Regbez. n r hat, um ſich einen anderweiten Dienſt zu ſu- Rübenwetter. Ein für die Entwickelung der Zucker-

im Etat Merſeburg dagegen iſt es von 654 Parochieen bei 225 in allei- chen. Von allen Mitteln entblößt, will ſie unweit Höhnſtedt im rübe ſo überaus günſtiges Wetter, wie in dieſem Jahre, iſt lange
en ba nigemn Gebrauch und außerdem bei 95 in gemeinſamem Gebrauch Freien übernachtet haben, in Folge deſſen das Kind erfroren ſei. nicht geweſen, und fällt dies um ſo mehr ins Gelwicht, als dieſe

au mit dein bisherigen Geſängbuche. Das heißt mit andern Wor Sie hat das Kind ſodann in einer dortigen Schlucht verſcharrt. ausgezeichneten Witterungsverhältniſſe, wie ſie ſelbſt der ſchwer
ten: Das Provinzialgeſangbuch iſt feſt eingeführt im Renbez. Die Angaben klingen mehr wie unwahrſcheinlich. zu befriedigende Landmann gar nicht beſſer wünſchen kann, ge
Magdeburg bei 1s. im. Regbez. Erfurt bei im Regbez Oberröblingen, 5. Juni. Eine Ueberſchreitung rade in die Anfangszeit des Wachsthums der jungen Pflanze
Merſeburg bei h aller Gemeinden; nimmt man dagegen auch des Züchtigungsrechts) hat ſich vor einigen Tagen ein fallen, ein Umſtand, der erfahrungsgemäß für das pätere Ge
die Gemeinden hinzu, wo der gemeinſame Gebrauch eingeführt hieſiger Tiſchlermeiſter zu Schulden kommen laſſen und die deihen und den ganzen Ernteertrag ausſchlaggebend iſt, da die
iſt. ſo hat das Geſangabuch im Regbez. Magdeburg bei im Folgen davon ſind leider recht üble. Ein aus Halle gebürtiger Rübe hierdurch kräftig wird allen ſpäteren nachtheilgen
Regbez. Erfurt bei im Regbez. Merſeburg bei aller Ge Lehrling des betreffenden Meiſters wurde nämlich von jenem Einflüſſen, wie Trockenheit, Jnſektenfraß, um ſo beſſer Wider
meinden Eingong gefunden. Jm Regbez. Magdeburg giebt es wegen eines Verſehens mit einem großen Hobel traktirt und ſtand leiſtet. Die Felder zeigen faſt überall vorwiegend das
nicht weniger als 14 Ephorieen, bei denen das Geſangbuch noch erheblich verletzt. Es wurde bei dem Lehrling namentlich ein üppigſte Ausſehen nnd ſtellen, falls nicht gerade ſehr ſchlechtes

Uhr in gar keiner Gemeinde eingeſührt iſt, und in der Hauptſtadt Vorderarmbruch feſtgeſtellt. Wetter den ganzen Sommer über herrſchen ſollte, eine bedeu-9. unſerer Provinz, in Magdeburg ſelbſt, wird das nene Geſang 2 Mangsfeld, 5. Juni. (Jubiläum.) Vei voller körper tende Ernte in Ausſicht. Wie alle Jahre giebt es natürlich auch
buch unr im Dom gebraucht. Dieſe auffallende Erſcheinung hat licher und geiſtiger Friſche feierte am 3. Juni unſer hochge- diesmal Felder, die unter den Einwirkungen heftiger Gewitter-

J allerdings darin ihren natürlichen Grund, daß erſt im Jahre ſchätzter Arzt Herr Sanitätsrath r. Wiegand ſein 50 regen, Verſchlammung, Ueberhandnahme des Unkrautes oder
prerſtelle nenes Magdeburger Geſangbuch ausgearbeitet wor- r r o lil ä u p. de r Ungeziefers und dergleichen litten, döch bilden ſie Ausnahmen.
g. t. er Feier war in allen Kreiſen eine außerordentlich große Von ine Bad n a ſcheune. Mitalgebän- „Sehen wir nun noch etwas genauer anf unſern Regierungs Seiner Majeſtät dem Kaiſer wurde ihm huldvoll der Nothe dem Vottabade ſcheint W en an un ghe n Bach

8 bezirt Merſeburg, ſo giebt es hier nur eine Ephorie, in welcher Adlerorden verliehen. Am Abend vorher ſchon fanden Aufzüge die Mittel vorhanden ſind und das Bad fertig iſt, fehlt es noch
ren das Provinziglgeſangbuch noch gar keinen Eingang geſunden verſchiedener Vereine und ein großer Fackelzug ſtatt. an einer Kleinigkeit am Waſſer. Die gebohlten Fußböden
r Real hat, und das iſt die Stadt Ephorie Merſeburg, weiche r Eiſenach, 5. Juni. (Unſer zweiter Bürger liegen trocken und ſehnen ſich nach Waſſer. Obwohl dieſes Jahr

wieder au ihrem Merſeburger Geſangbuch ſeſthalten zu wollen meiſter), Herr Dr. Appelius, Sohn unſeres Landgerichts- ein waſſerarmes genannt werden kann, iſt es doch außer allem
er Geige ſcheint. Dem gegenüber giebt es eine Ephorie, wo das Pro Prädenten Herrn Dr. Appelins, hat die Abſicht, ſein Bürger Zweiſel, daß das Vad an einer falſchen Stelle des Branden
Wgſunn vinzialgeſangbüch bereits in ſämmtlichen Gemeinden feſt einge- meiſteramt niederzulegen, um wieder in den Juſtizdienſt burger Teiches angelegt iſt. Von der Anſtellung eines Schwimm-

-—mm

führt iſt, das iſt die Ephorie Pforta, zu der allerdings mir des Großherzogthums zurückzutreten. Der hieſige Gemeinde- und Bademeiſters muß wohl für dies Jahr abgeſehen werden.

icht ge
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t jedem

elreſfen- gehie v (20) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 77aie eine Sinfonie gehört, noch war er jemals im Wagnerverein geweſen; ebenſo Ziel und Ende. Roman von F. von Kapff-Eſſenther.
h kannte er den großen Roman des germaniſtiſchen Dichters, der dann an die „Nein,“ entgegnete ſie mit der größten Unbefangenheit von der Welt. „Thö-
W kam urd von dieſem kleinen literariſchen Kreiſe mit einer Fülle von Spott richt iſt es nicht von Jhnen. Jch ſagte Jhnen ja, daß Sie mich intereſſiren. Nur

rn und Parodie begoſſen wurde. müſſen Sie gleich anfangs wiſſen, daß ich u verbeſſerlich bin. Jch lebe der Frende
und dem Genuß, und meine einzige Sorge iſt, mir meine Tage amreizvollſten auszufüllen.

Auf ein ſo unnmwundenes Geſtändniß war er nicht gefaßt geweſen. Gewiß,
er war ein großer Thor, und in dieſem Augenblick geſtand er ſich, daß nur die
Erinnerung an jenen Abendſpaziergang ihn zu dieſer Thorheit verleitet hatte, zu
der er ſonſt unfähig geweſen wäre. Wie er jetzt dies ſchöne Geſchöpf in ſeiner
Sorgloſigkeit vor ſich ſah, mußte er ſich ſagen, daß Luxus und Müßiggang ihr na
türlich ſei. Er erwiderte:

„Sie werden mir nur das Eine zugeben, meine Guädige, daß, wenn alle Menſchen
ſo dächten, es Keinem mehr möglich wäre, zu genießen.“

„Wie könnte ich das leugnen? Aber ich vergleiche mich nicht mit „allen
Menſchen“. Jch bin Jch und ich lebe einem inneren Drange nach. Jedes Geſchöpf
hat eine beſondere Begabung, kein oder groß, nieder oder erhaben, mein Talent
iſt es, zu genießen, beſſer und edler und voller, wie andere Menſchen. Die Andern
mögen denn arbeiten! Es giebt ja Bienen aber es giebt auch Schmetlerlinge

ſehen Sie mich nicht böſe an, Herr Doktor, ich bin vom Geſchlecht der Schmetter
linge, ich fliege von Blume zu Blume. Sie ſind meinetwegen da, die Blumen.
Die Bienen, die Ameiſen und das andere Gethier, die ſollen arbeiten.“

Mit einiger Bitterkeit verſetzte er: „Man muß eben ſo klug ſein, als Schmetter
ling zur Welt zu kommen.“ Mit einem Male hatte er ſeine Beſonnenheit wiederge-

Der Geſang im Salon war ſeit einer Weile verſtummt. Jetzt erbrauſte plötz
lich e n m unter einer beflügelten Meiſterhand.

„Das iſt Felix“, ſagte Elione, „hören wir zu!“ Die Herren ſchwiegen, nichtd aber Frau W. E. Jſel. „Er macht mich nervös!“ rief ſie, 95 J dieſe leidet
rn Fhaſtliche Mnſik nicht. Jch ſehe Felix viel lieber an, als daß ich ihn ſpielen höre.

Wozu braucht ein ſo ſchöner Menſch auch noch Klavier zu ſpielen?“
„Was ſagen Sie dazu?“ fragte Elione lächelnd Theodor. Zum erſten Male

fragte ſie ihn direkt um ſeine Meinung.
Und mit ſeinem gewohnten ſentenziöſen Ernſt erwiderte er:
„Ein Mann ſoll nicht ſchön ſein, er ſoll wenigſtens gar nie dieſen Eindruck

machen. Er hat andere Aufgaben im Leben.“
„Da höre Einer“, rief Frau Jſel. „Das iſt mir wieder eine neue Probe

von männlichem Egoismus Die Männer wollen ſchöne Fraucn, natürlich. Wir
ſollen es uns aber ja nicht einfallen laſſen, einen ähnlichen Wunſch zu haben.
Uebrigens, Herr Doktor, ſind Sie ſelbſt ein hübſcher Mann, ich weiß nicht, wozu
Sie ſo reden.“

Theodor war unwillkürlich roth geworden. Den letzten Satz ignorirend, er
widerte er: „Jch habe immer gehört, daß edle Frauen auf Männerſchönheit nicht
reflektiren. Jch kann darüber nicht entſcheiden man ſagte mir ſo!“

ter „So nnerfahren noch, Herr Doktor! Nun glauben Sie mir, „man“ henuchelt. funden. Sie wurden unterbrochen. 0
c Ich aber heuchle nicht. Es iſt unmöglich, umnatürlich, daß die Frau durch Schön Es traten noch zwei Herren ein. Auch die Dame und die beiden Herren am
voll deit nicht ebenſo bezanbert werde als der Mann. Kamin erhoben ſich. Elione Aſteria nahm jetzt die nothwendigen Vorſtellungen

Er fühlte ſich dem ärgſten Rabuliſten, dem vor und das Geſpräch wurde allgemein.
Theodor war mißmnuthig darüber, ſich mit den Andern beſchäſtigen zu ſollen.

Was gingen ihn dieſe Leute an? Er ſah nur Etione, wie anmuthig und ſicher ſie
ſich bewegte; er hörte ihr Lachen, ihre ſcherzenden Worte. Sie behandelte ihre
Gäſte ein wenig en bagatelle, und doch hatte ſic für jeden eine beſondere Freundlichkeit.

Wieder hatte ſich Theodor vergeſſen und verloren. Mit vollen, durſtigen
Zügen ſog er ihre Art, ihr Weſen in ſich; endlich bemerkte er, wie der junge
Mann, der ſich mit der Sicherheit eines privilegirten Günſtlings dicht neben Eli
one geſetzt hatte und mit ihrem Armband ſpielte, wie dieſer ihn befremdet anſah.
Jetzt bemeiſterte ſich Theodor wieder und ſchenkte der übrigen Geſellſchaft einige
Aufmerkſamkeit. Es war nur noch eine Dame da und vier Herren, alle jung.
Derjenige, welcher mit Elionens Armband ſpielte, hatte einen fremdklingenden
Namen, den Theodor nicht verſtanden hatte.

Er hatte ein bleiches, mädchenhaſt feincs Geſicht und ſchöne, dunkke Augen.
Er ſprach ſehr wenig. Die drei anderen Herren waren dagegen ſehr geſprächig

es war, für Theodor wenigſtens, des Guten faſt zuviel. Graf Berg er
ſchrieb unter dem Namen Dumont Reiſefenilletons, Stimmungsbilder und Fantaſie-
ſtücke, in welchen er nach ſeinem eigenen Ausdruck „jeaän-panliſirte“ ſprach in
läſſigem Tone, mit weicher, etwas ſchleppender Stimme. Alls, was er ſagte,
hatte einen ſchöngeiſtigen, ja ſentimentalen Anſtrich. Sein Urtheil war reſervirt, er
machte gern Andentungen durch die Blune. Der Dame des Hauſes huldigte er
offen mit der ausgeſuchteſten Ritterlichkeit, dcch auch gegen die Herren war er von
gewinnendſter Liebenswürdigkeit. Er war ein großer, hübſcher Mann mit feinen,
ſympathiſchen Zügen, mit größter Eleganz und Sorgfalt gelleidet. Doltor Tau

Theodor wußte keine Antwort.
Fharfſinnigſten Dialektiker auf dem Gebiete der Rechtswiſſenſchaft, Soziologie oder
Nationgalökonomie gewachſen, nicht aber dieſen naturwüchſigen Argumenten einer
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n. Indeſſen begann dieſe leidenſchaſtliche, immer ins Unendliche ſchweifende Muſik
Nach guch auf ſeine Nerven zu wirken. Er mußte zuhören, es hielt ihn, wie in einemt Bann. Jhm war, als müſſe er ſich auf etwas beſinnen, was tief in ihm ſchlummerte;

eye er ſich noch klar geworden war, ſchloß der Spieler.
„Was war das?“ fragte er Elione, tief aufathmend.
„Sie wiſſen nicht? Es war das Liebeslied ans der „Walküre“.

Rache Theodor geſtand, die „Walküre“ nicht zu kennen, da er nie die Oper beſuche.
vager Elione betrachtete ihn verwundert, „Er kennt die „Walküre“ nicht!“
12264 Theodor mußte jetzt lächeln. Wurde er denn wirklich zur Merkwürdigkeit
net dadurch, daß er die „Walküre“ nicht kannte.

„Er ſpielt wie ein junger Titan,“ bemerkte Graf Berg.
„Er pankt zu ſehr,“ rief Fran Jſel. Und da der Spieler eben wieder begann,

en. I weinte ſie „Jch will ihm lieber zuſehen, das wird mich kalmiren.“ Sie öffnete die
Lhür zu dem Salon nd trat dicht an das Klavier heran.

Und wieder ertönte von drinnen die Muſik, wie ein unbezähmbar dahinrau-
ar Wohiiit, ſchender Wildbach. Da Theodor ganz verſunken im Lonſchen ſchien, ſagte Elione
Darin leiſe: „Sie ſind doch wohl mnſikaliſch?“

n ſt erwiderte er, „ich weiß es nicht, denn ich habe mich nie daraufhin

Und ihm tief in die Augen lächelnd, ſagte ſie

iliur den

wiſchen t
augeleg ne



3 Volkswynd vennt dad Volksgad: Badeanſtalt für Waſſer

c e TDie thäüringiſche und ſächſiſche Exportindu-
ſtrie ſieht mit großen Sorgen der amerikaniſchen Me. Kindley-
Tauiſhill entgegen, welche die Einfuhrzölle ſür eine Reihe von
Artikeln ſo bedeutend erhöht, daß ſie in gewiſſen Fällen einem
Verbot gleich kommen. Gegenwärtig befinden ſich noch viele
Einkäufer der Vereinigten Staaten in Thüringen zum Zweck
des Einkanfs von Porzellan und Spielwagren: im Meinungs-
anstauſch mit denſe ben ergab ſich, daß die Wirkungen der Bill
auf jene Branchen ſich, wie folgt, äußern dürften: Für ordinäre
Porzellan und Spielwagren insgeſammt eine
von 50--75 o. Die e liegt darin, da
die Tariffätze erhöht werden ſollen, ſondern daß Verpackun
und Fracht nicht mehr zollfrei ſein ſollen. Auch in den ameri-
kaniſchen Jntereſſentenkreiſen befürchtet man großen Schadenwon
der neuen Bill, Von den Newyorkern Jmporteuren haben be
reits 435 eine für den Kongreß beſtimmte Denkſchrift gegen die
Bill unterzeichnet. Aehnlich wie mit dem Export ans Thürin
n liegt die Sache bei dem Export von böhmiſchen Glas
vaaren.

nicht allein

J. Aus unſerem Leſerkreiſe.
Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaktion dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Wider das Tingeltangel Nuweſen.
Delitzſch, 2. Juni.

Während des nunmehr beendigten hieſigen Schützenfeſtes
konnte man auf dem Schülzenplahe aus einem Reſtaurations-
zelt heiſeren Weibergeſang vernehmen, zuweilen auch auf demPlatz auf den Karuſſels die „Sängerinnen“ 10. Grades in ihrer
nur für warme Witterung geeigneten Kleidung ſich herum
tummeln ſehen. Es wurden in dem betreffenden Reſtaurations-
zelt Geſangskonzerte gegeben, welche man ſonſt mit dem Namen
„Tingeltangel“ zu bezeichnen pflegt. Den Inhalt der Geſänge
kennt Einſender nicht, da er ſelbſtverſtändlich jenem Zelt fern
Blieb, jedoch hat er vom Hörenſagen erfahren, daß ſie zum
Theil recht zweidentiger oder vielmehr nux allzu verſtändlicher
ſittlich anſtößiger Art geweſen ſeien, deren h größeren
Städten polizeilich nicht geduldet worden wäre. Es liegt nun
dem Einſender fern wegen dieſer Vorkommniſſe einer Auf-
ſichtsbehörde oder dem Vorſtand der Schützengeſellſchaft einen
Vorwurf zu machen da er annehmen muß, daß ſie darüber
nicht genügend unterrichtet waren; er glaubt aber, daß ein
öffentlicher Hinweis anf die angegebenen Thatſachen genügen
wird, um eine Wiederholung ſolcher Anſtoß erregenden Geſangs
h u. A. in Zukunft von zuſtändiger Seite unmöglich zu
machen.

Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.
Rothenburg. Thalwärts. 4. Juni: Wille, von Wettin

nach Calbe, leer. Zabel, Nr. I, von Trolkha nach Magdeburg,
leer. Kopke, von Schiepzig nach Stettin, Thon. Näbert, von
Trotha nach Stettin, Formſand. Jäckel, von Salzmünde nach
Stettin, Thon. Jerſch, von Lektin nach Berlin, desgl. Röune
beck, von Schiepzig nach Freienwalde, desgl. Schatte, von Halle
nach Hamburg, Zuücker.

Bergwärts. 3. Juni: gabe Nr. I, von Calbe nach
Trotha, leer. Brüning, von Barby nach Trotha, Langholz.
Kuhne, von Hamburg nach Giebichenſtein, Baumwolle. Rolle,
von Alsleben nach Halle, leer. Seuff, von Gröna nach Dobis,
leer. Wille, Nr. III, von Calbe nach Wettin, leer. Höhne, von
Magdeburg nach Wettin, leer. Thalheim, von Bernburg nach
Schiepzig, leer 4. Juni: Korn, Nr. II, von Calbe nach Trotha,
desgl. Radeſpiel, von Barby nach Trotha, Langholz. Troſchke,
von Alsleben nach Schiepzig, leer. Demmer, von Bernburg
nach Wettin, leer.

Alsleben. Thalwärts. 3. Juni: Ehling, von Trotha
nach Eberswalde, Formſand. Höppner, von Älsleben nach
Nienburg, leer. Francke, von Mucrena nach Alsteben, leer.

4. Puni. Bornemann, desgl. Schleppdampfer, Capt. Wille,
von Wettin nach Calbe, leer. Schleppdampfer, Capt. Zabel,
vonkTrotha nach Calbe, leer. Kopke, von Schiepzig nach Stettin,

ollerhöhung

Thon. henke, von Salzmünde nach Gröug, leer. Jäckel,a Steitin, Thon. Näbert, don Rot nach
Stettin, Formſand. Jerſch, von Lettin nach Berlin, Thon.

gabe z 7 Juni: i 42 e v„albe noch Lxotba, leer el. von Barby ung r undholz. Sente dent Senff. von Geburt nach Vorie leer.
Schleppdampfer, Capt. Wille. von Calbe nach Wettin leer.
Höhne, von Magdeburg nach Wettin, leer. Röder, von Deſſan
nach Nelben, leer. Thalheim, von Bernburg nach Sdtewig
leer. 4. Jnni: Schleppdampfer, Capt. Korn, von Calbe na
Trotha, leer. Radeſpiel, von Barby nach Trotha Rundholz.
Holick, von Magdeburg nach Muerena leer. Troſchke, von Als
leben nach Schiepzig, leer. Demmer, von Wirſchleben nach
Wettin leer.

Calbe. Thalwärts. 3. Jnni: Weſtphal, von Halle
nach Hamburg, Zucker. Schütze, desgl. Peter, von Salzmünde
nach Buckau, Thon Hartwig, von Schiepzig nach Berlin,
Thon. Hunger, von Lettin nach Berlin, desgl. Francke, von
Alsleben nach Hamburg, Gypsſteine. Ehling, von Trotha nach
Eberswalde, Sand. uni: Schüßze. von Alsleben nach
Hamburxq, zwei leere Schuten. Hille, von Nienburg nach Barby,
leer. Höppuer, von Gröna nach Döinnitz, Steine. Schlieter.
von Gröna nach Barby, desgl. Keltenſchiff J. von Halle nach
Magdeburg, leer. Bernudt, von Nienburg nach Berlin, Cement.

Bergwärts. 3. Juni: Höhne, von Magdeburg nach
Wettin, leer. Röder, von Deſſan nach Rothenburg, leer. Heiſe,
von Schönebeck nach Bernburg, leer. Schmidt, von Magdeburg
nach Nienburg, leer. Tiege, von Magdeburg nach Bernburg,
leer. Marquardt, von Barby nach Trotha, Langholz. Holick,
von Magdeburg nach Alsleben, leer. 4. Juni: Schlegel, von
Stettin nach Halle, Bretter. Ehling, desgl. Müller, desgl.
Götzke, von Magdeburg nach Salzmünde, leer. Willig, desgl.
Muhme, von Magdeburg nach Wettin, leer.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 5. Juni.

Die Luftdruckvertheilung über Nordweſt- Europa iſt gleich
mäßiger geworden. Die ſchwache ſüdliche und ſüdweſtliche Luft
ſtrömung dauert in Central-Europa bei warmer, vorwiegendheiterer und trockener Witterung fort. Jn Deutſchland liegt die
Temperatur bis zu 6 Grad über der normalen.

Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 8, Petersburg 12, Hamburg

18, Memel 16, Paris 17, Karlsruhe 20, München 16,
Breslau 16, Berlin 20.

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonntag n. Trinitatis, den 8. Juni, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Superint. D. Förſter.Vorm. 10 Uhr Diatonus Grüneiſen. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt, Superint. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung
confirmirter Töchter im Confirmandenzimmer bei Superint.
D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirker Töchter
im Confirmandenzimmer bei Archidiakonns Pfanne. Montag
den 9. Juni Abends 6 Uhr Miſſionsſtunde Oberpred. Saran.
Kapelle des Nordfriedhofs: Sonntag d. 8. Juni Nachm.
2 Uhr Digkonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr
Diak Richter. Vorm. 8/49 Uhr Kindergottesdienſt, Eharlotten-
ſtraße, Derſelbe. Vorm. 10 Uhr Oberprediger Sickel. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Diak. Richter. Schmied-
ſtraße Nr. 17, Vormittags 10 Uhr Hilfeprediger Or. Franke.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Oberprediger Saran. Vorm.
10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nachm. 1 Uhr Kindergottes-
dienſt, Oberprediger Saran. Hofſpitalkirche: Vormittags
8 Uhr Digkonus Nietſchmann. Domkirche: Sonnabend den
7. Juni Abends 6 Uhr Vorbereitung Domprediger Beelitz.
Sonntag den 8. Juni Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz.
Nach der Predigt Abendmahl. Nachm. 14 Uhr Kindergottes-
dienſt, Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr Konſiſt.-Rath
Göbel. Academiſcher Gottesdienſt, Vorm. 8 Uhr Prof.
D. Hering. Zu Neumarkt: Vormittags 8 Uhr Hilfsprediger
HKloſe. Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nach der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachmittags

Vorm. 10 Uhr Paſtor Kuuth. Nachm- 2 Uhr Kindergottedienſt, e li 5 ndes evangeliſchen Männer- und Jünglings -Vereins, Paſtor

Jähsnig r r l berUhr rediger Gr Sreitag den 13. Juni Aben

Tholuck'ſcher Kindergöttesdienſt, Mittelſtraße 10, Vor
mittags 8 Uhr. LAboſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hanptgottes
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes-
dienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr bibliſcher Serott

Diemitz: Vorm. 9 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler.
Vorm. 11 Ühr Kindertehre Derſelbe

Magdeburger Börſe vom 5. Juni 1890.

Reichs Anleihe tMagdeburger r S. 3 [998,26 BCheiniſche Fabrik Buckaun- Obligationen 8 n eDeſſauer Gas- Obligationen
Div p. St
1888 J 1889

Miagdeburger Allgem. Verſich.-GeſellſchaftsAct. p. St

z 500 M. vollgezahlt 0 30do, Feuerverſich. Actien P. St. à 3900 M
mit 28 Einzahlung 226 203do. agel-Verſicher Actien p. St. à 1600
z. mit 36 Einzahlnng 26 25600,00 Gdo. Lebens Berſich. Actien p. St. à 1500

M. mit 200 Einzahlung 17do. Rück Verſich. Actien per St, à 300
Mi vollgezahlt I 45 I 46Div. J in

1888 1889
Ackien Brauerei Reuſtadt Magdeburg I. 10Laroline, re Bergwerts Acten 5 6 D.Chemiſche Fabrik Buckan- Actien 4 0 74,00 B
Deſſaner Gas-Ackien v 10Ciſengießerei und e Niemberg 4 6Keite“, Elbſchiff.Geſ Actien. 0 1Leoph. ver. chem. Fabr. St. Actien 3 5 90,75 B
PMazdeburger Allgemeine Gas-Actien b

do. Bankverein-Antheile 5 6do. Bau u. Ceeditbank-Actien 4 10 ;2167,00 B
do. BergwerksActien 32 13do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 13 13do. Privatbank-Actien 4 v je e 119,00 B
do. Straßenbahn Actien e 10 10do. ThegterActien 3 3Marie conſolidirte BergwerksAckien 3Maſchinenfabrik Buckan-Actien 0 o 96,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen-Verwerkth.-Ackien 4 7 7
do. do. Stamm Prior.Act. 5 7 1 7

Sudenburger Maſchinenſabrik-Ackien 4 12 1 7Magdeburger Zuckerraſfinerie-Stamm-Actien 4 3 e

do do. Stamm Por. S
TagesKalender für Sonnabend 7. Juni:

Königl. Uv.Bibl. geöffnet Vormittags von 9—12 u. Nach
mittags von 24 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden Vörſen.
verſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude (m. CoursNot)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1
Uhr Vorm. Sountags, v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle g/S.: Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Pol
techniſche Geſellſch.; Ab. 7—9 Vibliothek u. Leſezimmer i. d.
„Tulpe'. Liter Verein „Minerva“ Sitzung 9 Uhr Abds.
in Kuuze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni
gung: Toſammenkunft Klöock 8 im „Reichskanzler“. Kaufm.
Ver v. 18. 1. 1690: Abends 8 Uhr Neſſe's Hotel „Stad
Berlin“. Jahn'ſcher Turuv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Kaufm. Turn Verein: v. Abends 9 Uhr
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Männer-Liedertafel:
Abends 8--10 Uhr „Paradies. Schüßler'ſche Liedertafel: Abends s Uhr „Fürſtenthal“. Ruderclub „Neptun,„:
Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher Ruder Verein Sonn
abend und Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt
Rnderelub Nelſon Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel
Aich- u. Waageamt: von 8—10 Ühr Vorm. und 26 Uhr
Nachm. Botaniſcher Garten 8—12 u. I-6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeits

2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan. Zu Glaucha:

anſtalt. Vervpflegungsſtation l. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
Th. Viwe Mädchen-Herberge Marthahans, Gottesacker
gaſſe 2
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ber, Redakteur der Fremdenzeitung, ein kleiner, blonder Mann mit angeuehmem,
roſigem, faſt kindlichem Geſicht, aus dem treuherzige blaue Augen hinter einer gol-
denen Brille groß und offen herausſahen, plauderte heiter in harmloſem, gutmüthi-
gem Tone. Aber in dieſer unſchuldig ausſehenden Plauderei wimmelte es von
Jronie, von kleinen, echt journaliſtiſchen Bosheiten. Dieſer „fromme Tauber“,
wie man ihn hier nannte, ſchonte weder Freund noch Feind. Uebrigens ſchien es
nicht allzu böſe gemeint und man konnte ihm nicht gram ſein. Die goldene Brille
verhehlte nur ſchwach die verliebten Blicke, die er nach Elione Aſteria warf. Deu
noch hatte er ihre Gedichte in ſeiner Zeitung mit einigen parodiſtiſchen Hieben be
dacht ein Beweis ſeines „Todesmuthes“, wie er ſagte, denn man hätte ihm ja
das Haus verbieten können!

„Wie ſchade, daß ich es nicht that!“ ſagte Elione heute. „Aber ich lachte da
mals und war, zum Glück für ihn, zum Zürnen nicht geſtimmt!“

Ganz anders geartet war Doktor Willmann, ein faſt häßlicher Menſch mit
ſtarken groben Zügen und langem, wirrem Haar, den man trotzdem nicht ungern
auſah. Er war Doktor der Philoſophie, hatte es aber nicht weiter bringen können,
als zum Volksſchullehrer. Dafür rächte er ſich an der Welt durch ſeine Zuuge,
ſeine Beredtſamkeit. Er ſprach ſehr gut und ſehr viel, witzig, geiſtvoll, etwas
cyniſch. Jeden Augenblick zertrümmerte er das Univerſum mit vratoriſchen Keulen-
ſchlägen. Er mochte viel gelitten haben und noch täglich mit ſeinem Looſe hadern,
obgleich er nichts davon verrieth. Aber es mußte ihm wohlthun, in dieſem Kreiſe
ſeine Perſönlichkeit zur Geltung zu bringen. Theodor hätte beſchwören mögen,
daß dieſer Mann Elione liebte, obgleich gerade er ſich mehr beherrſchte, als die
Anderen. Aber man hörte die unterdrückte Leidenſchaft in ſeiner Stimme. Der
ganze „Jour“ ſchien Theodor nur dazu beſtimmt, um Elione einen Hofſtaat von
Verliebten zu verſammeln. Vielleicht, weil es ihrer ſo Viele waren, ſchienen ſie
ſich unter einander gauz gut zu vertragen. Theodor gelobte ſich innerlich, nie
mehr zu dieſem „Jour“ zu kommen.

Es war nur eine Dame unter den Gäſten, eine üppige Blondine von etwa
dreißig Jahren. Sie war Schriftſtellerin, hieß Weiſel und nannte ſich „W. E.
Jſel.“ Theodor hatte niemals von den Werken dieſer Dame gehört, weshalb er
ein Geſpräch mit ihr vermied. Sie hätte ſeine Unwiſſenheit bemerken und ihm
übel nehmen können. Frau Jſel wenn man ſie nicht mit Elione verglich,
eine hübſche, angenehme Frau erſchien Theodor als Emanzipirte. Wenigſtens
ſprach und bewegte ſie ſich mit einer Ungebundenheit, welche ihm an Frauen neu
war. Die Herren begegneten ihr wie einem guten Kameraden.

Jm Salon nebenan ſang eine Baritonſtimme ein Lied, das Theodor nicht
kannte. Mit einphatiſchem Ausdruck klang es herüber:

„Seit jener Zeit verzehrt ſich mein Leib
Die Seele ſtirbt vor Sehnen.“

„Sehen Sie, ſehen Sie!“ ſagte Doktor Tauber vorwurfsvoll zu Elione. Er
veungte ſich zu ihr herüber und verdrehte die Augen.

„Er ſingt ja Reſeda an,“ vertheidigte ſie ſich, „ſie ſitzt drin und hört zu.“
Welche ſonderbare Namen,“ dachte Theodor. „Elione Reſeda!“

„Nein, nein!“ rief Frau W. E. Jſel. „Koretz iſt verliebt in Sie, Aſteria.
Er wi 7 c W W machen. Sie treiben es zu arg.“

An Koretz bin ich unſchuldig!“ rief Elione, „ich betheuere es. Jch habe igerathen, ſich in Reſeda en 2 ren S r
e r ſind Sie unſchuldig, aber eben nur an Koretz,“ wiederholte
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„Noch Einer,“ dachte Theodor, „welch eine Kokette muß ſie ſeinl“
Und wieder ertönte es mit neuer Einphaſe:

„Und mein Stamm ſind jene Asra,
Welche ſterben, wenn ſie lieben.“

„Sehen Sie!“ rief Doktor Tauber abermals Elionen zu.
„Er wird nicht ſterben, er iſt ſo geſund, ſo wohlgenährt,“ ſagte Elione.
„Aber er will ſeinen Buchhalterpoſten aufgeben,“ rief Frau Jſel, „er ſagt, er

hält es in dieſer Proſa nicht mehr aus.“
„Und das hat mit ihrem Singen die Lorelei gethan,“ ergänzte Tauber.
Theodor hörte nicht mehr auf das Lied, nicht auf das Geſpräch. Der junge

Mann, welcher neben Elione ſaß und zur Unterhaltung ſo gut wie nichts beitrug,
ſpielte jetzt mit den Ringen, die ſie trug, und hielt dabei ihre Hand. Die offen
kundige Vertranlichkeit trieb Theodor das Blut zu Kopfe. Da Elione ihn duzte,
mußte es doch wohl ihr Verwandter ſein trotzdem war ſein Benehmen anſtößig.
Theodor konnte es nicht mehr mit anſehen und verſuchte es, den jungen Mann
durch ein Geſpräch abzulenken.

„Arbeiten Sie auch literariſch, Herr Dektor?“
„Jch bin Gott ſei Dank noch nicht Doktor“, erwiderte er mit ſeiner ſchönen,

umſchleierten Stimme, „ich bin der ſogenannte ewige Doktorand.“ Und er zog
dabei die Oberlippe ſeines kleinen, ſchwellenden Mundes ſpöttiſch in die Höhe.

Theodor fand nicht gleich eine Antwort. Er ſelbſt hatte ſeinerzeit Nächte
und Nächte lang gearbeitet, ein Doktor zu werden, und dieſer junge Sybarit ſchienſtolz zu ſein auf feine Läſſigkeit, ſeinen Müßiggang.

Der Andere fuhr in trägem Tone fort: „Literariſch arbeiten? Natürlich, aber
nicht viel. Und Sie doch wohl auch natürlich

„Gelegentlich“, erwiderte Theodor.
„Man kann dem nicht entgehen.“ Damit war das Geſpräch zu Ende. Aber

der junge Mann hatte darüber Elionens Hand losgelaſſen. t
ſich übrigens ebenſo wenig an dem allgemeinen Geſpräch, wie ſein Nachbar. Eli
one machte keine konventionellen Verſuche, ihn in die Unterhaltung zu ziehen. Sie
ſchien es zu begreifen daß er ſich anfangs mehr beobachtend verhielt. Von Zeiſ
zu Zeit ſonnte ſie ihn mit ihrem Lächeln an, gleichſam um ihn. für die Langeweile,
die er erdulden mochte, zu entſchädigen. Aber Theodor langweilte ſich nicht. Er
beobachtete dieſe ihm ganz neue Welt, doch war es ihm kaum möglich, von den
verhandelten Dingen zu ſprechen.

Man hatte anfangs viel von einem ſrarhen Buche geſprochen, welches
Graf Berg zu überſetzen wünſchte. Es hieß „Mademoiſelle Maupin“ und war
von Theophil Gautier. Wegen ſeines gewagten Jnhaltes war es noch nicht über-
ſetzt; Graf Berg rühmte die wundervollen Stimmungen in demſelben. Theodor
hatte nie von dem Buche gehört. Er ſtaunte jetzt, daß von ſolchen Gegenſtänden
nicht nur vor den Damen geſprochen wurde, ſondern daß Beide für die Berechti
zung der Dichtung eintraten, Elione mit poetiſchen, Fran Jſel mit etwas cyniſchen
Argumenten.

Er kannte die Exiſtenz ſolcher Liebe, wie ſie in „Mademoiſelle Maupin“ ver-
handelt wurde, nur aus dem Strafgeſetzbuch. Nie war er auf den Gedanken ge
kommen, der hier vertreten wurde, daß jeder Menſch das Recht habe, nach ſeiner
individuellen Weiſe zu lieben. Man ſprach dann von einer Bruckner'ſchen Sinfonie,
die im akademiſchen Wagnerverein zum erſten Male aufgeführt worden war. Die
Geſellſchaft verſuchte der Muſik poetiſche Motive unterzulegen. Aber Theodor hatte
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Zuveite Beilage zu 130 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Sunuabend 7. Juni 1890.

Miſse Zeitung Jrzt nur 85 Pfg. Mätteſelfe u.Abonnements

P. el. SchulTuchhandlung verbunden mit eleganter Herren Bekleidung v Maaß,

empfiehlt für den Hochſommer und Reiſe-Saiſon
Laustre- und Cheviot-Sackets, Staubuämntel, IIavelocs, Paletots

mit ragen, FIafdhs, arſthkissen, Glas ehemn,
FPIaſdäriemen ete. ete-

Speciell mache ich die Herren Kandwirthe auf meine Collection waſſerdichter (impräguirte)
eacicets und BReise-Fäämtel aufmerkſam.

Halle Gr. Steinſt
vis- J vis un n

e

Hochachtungsvoll

r. J.
[12241

S
Ohocoias Suechara

in allen Packungen zu Fabrikpreiſen.
Caedkeo's Cacao, Blooker's COacao, Jan Houteu's Cacao Sgr

bedeutend unter Originalpreis.

Beste Bourb. Vanille per Schote 20—50 Pfg.
Pugl. Biscuits von P. W. Gacdke, HMamburg,
wie iverts per Pfd. 95 Mixed per Pfd. 1*o, Macronen
1,60, Tena r 1,80, W'aſfſeln 2,60, Berl. Cafe ebrot 1,20.

Dieſelben in 1, 2 und 6 Pfd. Doſen zu billigſten Engrospreiſen.

S

Ananas zur Bowle 525
Alle Sorten Bowlenextracte,

S
S

Dr. Naumann's Gewürzextracte und Essenzen.

Frerchtlümonacdien
wie Rimbeer-, Erdbeer- Kirsch-, Johannisbeer-,Citronenlimonnade in und gi. in bekannter vei
licher Qualität zu billigſten Preiſen offerirt [1227
3 S. Pollak Nachf., Leipzigerſtr. 91.

eeeoeeeeees e
P

re e

c

in reichhaltigſter Auswahl zu billigſten Preiſen.

Priecd rich Arnolck.
Jnhaber: Adolph Heller.

Er. Ulrichstr. 1II, VFernsprecher„Mars Ia Tour““, 315.
Preisermässigung ter China u. Japanwaaren.

Bedeuntender Einkäufe wegen möchte mit meinem Lager in Chinna-J und Japanwanren möglichſt ſchnell räumen und verkaufe von heute

bis Ende der Woche zu herabgeſetzten Preiſen. Günſtigſte Gelegenheit
J zu Einkäufen von Hochzeits- u. Geburtstags-Geschenken-

ar von Bambus, für Gartenhäuſer eignend,hin Feuſtervorſetzer Vettvorſetzer mit japau. Stickereien,
Japaniſche feidene Tücher und Stickerei. Porzellanſachen mit chin.

u. japan. Malerei in großer Auswahl. Vaſen, Schirmſtänder,
Schaalen, Service, Taſſen rc.Artikel in Korbgefiecht. Arbeitskörbe Blumenkörbe Chinamatten,
Zone c. Lackwaaren mit chin. Malerei Arbeits Tabaks-,
Thee, Karten u. Handſchuhkäſten, Schränkchen, Theebretter c.

Außerdem chin. Fächer und Schirme zu Zimmer Decorationen in
größter Auswahl.

Beſonders aufmerkſari mache ich noch auf mein großes Lager in
Metallwaaren als Nippes- und Schmuckgegenſtände.
4 Zu gleicher Zeit empfehle mein bedentendes Lager in Toiletteſeifen, Toilettegegenſtänden und Parfümerien, ebenfalls zu billigen

Preiſen. [12149Hochachtungsvoll

B. Trendel Nachf.,
O. Augspach,

40. S Ulrichſtraße 40.
Serliner Export Weißbier

in nur hochfeiner Qualität empfiehlt jedes Quantum frei Haus
W. ZTnchau, Bierhandlung, Albrechtſtr. 17.

2 G. Haar Halle a. Saale 39
[12272

tauptvertrieb von Grude-Coaks u, Brikets:
fert Prima Grude-Conauksa für HMänäler sofort ab Halle a. Sanle.

7 l S ee S 2 J a 3 J e 4ice-
2S 121 rhältlich ist. Broschüre daselbst gratis u. franco.

Hie rannheiten der Rrust ginn annerivar
Wenn der Leidende vernachlässigt, sie zu bekimpfen. Wer an Schwindsucht (auszehrung), Asthma (Athem-Luftröhrenkatarrh, Spitzenaſfectionen, Bronchial- u. Kehlkopfkatarrh ete. ete. leidet, trinke den Absud

s des Brustthee (russ. poiygönuw), welcher echt in Packeten à 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a H.
o [7554

-urlüus Becker
Baubgeschält, Ialle,

Alte Promenade 4e, nahe d. Gr. VUlrich- u, Geiststr., S
hält sich zur Ausführung folgender Geschäfte bei coulantester Be-
12263)] dienung ganz besonders empfohlen:

An- u. Verkauf von Werthpapieren,
Ausführung von Specula- Discont-;, Depositen- und
tions-Aufträgen. Chek-Verkehr, SBinlösung fäll. Conpons Kostenfreie Kontrolle
und Dividendenschelfne, verloosbarer EPffecten,

Beleihung von Werthpa- Versicherung verloos-
barer Efrekten.pieren u. Hypotheken,

u über a ber e ä
hAlte v nen

von 50, 60, 75, 200 Mark, neue von 3, 10--150 Mark, Züthern, Cellis,
iinrmoniicas, Trommein, Saiten BRogen, icasten und vieles

eAmnati- Violine ölt für 260 Mark. t[12242
Woll, Untere Schnlgaſſe.

Andere mehr.

Sonnabend 5 Uhr Uebung f. Damen, 6 Uhr f. Herrepv,Sing-Acadl. Volksseh. Aufführung 21. Juni. (12246

Sanatorium Biaukonbajn jn Thuürinvon

fur 15 Bruſtkranke nach Falkenſteiner Methode. Freiluftkur vorzügliche
T ſlegung, ärztliche Specialbehandlung. Näheres durch den Leiter

12163) Dr. Friedmann,Stadtfernſprecheinrichtung in Halle (Saale)
und Trotha-Cröllwitz.

Zur Ausführung weiterer Anſchlüſſe an die Stadtfernſprecheinrichtung
hierſelöſt und in Trotl a werden Anmeldungen für den nächſten, im Herbſt in
Ausſicht a Bauabſchnitt bis Ende Juni von dem Kaiſerlichen Tele-
r ſelbſt und von dem Kaiſerlichen Poſtamte in Trotha entgegen-
genommen. Von dieſen Verkehrsanſtalten werden auch die Formulare für die
Anmeldungen koſtenfrei verabfolgt. [12252Anmeldungen, welche nach dem 30. Juni eingehen, können für den nächſten
Bauabſchnitt nicht mehr berückſichtigt werden.

Halle (Saale), den 2. Juni 1890.Der Kaiſerliche Ober Poſt Direetor.

Gefrers.

30 Mark Belohnungerhält Derjenige, welcher den Frevler, der 24 Platanenbäume vor dem Stein-
thöre mit einem Beile angehackt hat, ſo zur Anzeige bringt, daß derſelbe be
ſtraft werden kann.

Halle a. S., den 3. Jnni 1890. Der Magiſtrat.
Steckbrief.

Die unten näher beſchriebenen Arbeiter Bruno Bandermann ausH alle a. S. und Auguſt Herrling aus Giebichenſtein ſind am 3. Juni 1890,Rachm tags 22 Uhr als Geſangene des hieſigen Gefängniſſes bei der Außen-
arbeit entwichen und haben ihren Weg nach Halle zu genommen. Bandermann
war bekleidet mit einer hellblauen Weſte, einer grauen Drillichhoſe, ein paar
Halbſchuhen, dunkelgrauen Strümpfen. mit einer Mütze von dunkelkarrirtem
Stoff mit großem Schirm und iſt ohne Jacke in Hemdsärmeln entwichen.
Ebenſo iſt Herrling in re geflohen, war gleichfalls bekleidet mithellblauer eſte, albſchuhen und dunkelgrauen Strümpfen und trug eine

ſchwarze Tuchhoſe und eine blaue Mütze mit großem Schirm. Es wird er-ſucht, den Bandermann und Herrling zu verhaſten und in das Gerichtsge-

fängniß zu Delitzſch abzuliefern [1225Delitzſch, den 5 Der 1890.
Der Gefängniß-Vorſtand.

Beſchreibung des Bandermann: Größe 1 Meter 66 Ctm., Haare blond,
Stirn niedrig, Augenbrauen blond, Augen graubraun, Naſe dick. Mund ge
wöhnlich, Zäl ne gut, Kinn oval, Geſicht länglich, Eeſichtsfarbe blaß, Füße u.
Hände normal, Geburts- und Wohnort Halle a. S., Alter 20 Jahr, geboren
am 21. November 1869, Religion evangeliſch, Sprache deutſch.

Beſchreibung des Herrling: Größe 1 Meter 58 Ctm., Hagre ſchwarz,
Stirn niedrig, Augenbrauen ſchwarz, Augen blau, Naſe ſpitz, Mund hreit,
Zähne vollſtändig, Kinn rund, Geſicht breit, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt klein,
Füße und Hände klein, beſondere Zeichen linker Arm tätowirt, Geburtsori
Trotha, Wohnort Giebichenſtein, Alter 20 Jahr, geboren am 21. Febhrnar 1870,
Religion evangeliſch, Goyexbe Arbeiter Sprache denſſch.

Zeugnissen franco

inen Weltrufgepiessen unsere Zimmer-

J Bnade- Apparate Vor-
theile unseres Special-
Artikels: Garantie-

Leistung, bequeme
Anndähabung, keine

m--J Stubennässe, höchst eleg.
m moderne Vorm, leicht

transportabel, 2u R uvr-
zwecken geeignet.

S Der Apparat ist im engsten
S Schlafzimmer 2u placiren.Austinrriene Prospecte mit

Abbildungen und innss gebenden
franco III2268

Aelteste renommirteste Firma,

Gegründet 1875.
Präm. in Barcelona 1888.

M ntaloge über unsere übri igen
Badenartikel als Zimmer-Badeein-
richtungen, Badestühle, Circul. Bade-
einrichtungen, Badewannen, B. -Oe fen
Waschtische ete. etc. franco u. gratis,

Stör Pils, Bernburg,
vorm. Gust. Henschel, Hollickf.
Empfehle meine rühmlichſt bekannten

Napfkuchen mit Vanilleguß, vorzüg-
lichen Matzkuchen von überraſchend
feinem Geſchmack, ſowie eine reicheAuswahl der verſchiedenſten geſchmack-
vollen Kuchenſorten und Gebäcke.

Carl Koch, Herrenſtraße I.
a Speckkuchen von früh 6 Uhr an

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebfden bekannten Verkauſſtellen. [11090

GroßeHarzer Kümmelkäſe

ſein u. pikant im Geſchmack 90 Stück3 30 incl. u. franco, bei größeren

Poſten billiger (1227.Christoph Lutze III.
Stiege im Harz.

Harz-Käse
hochfeine haltbare Waare, 100 Stück
iyeh Kiſte ab hier gegen Nachnahme
4& 2,90 bei Poſtenabnahme billiger.

Käſefabrikt Walter Fischer,
12165) Buttſtedt i. Th.

Taſelbertterà Pfund 90 4 franco in Poſtklübel
verſ. Julius Schnell, Marggrabowa.
ff. Caſtlebey Matjes Heringe 10 Pfd
Poſtfaß 4 frei gegen Nachn. ver-
ſendet Carl Sandinnnnu, Stettin.
Nußb.-Secretär, „Verticow,

Sophatiſch, Spiegel
billig zu verkaufen Friedrichſtr. 6, II.

i Sophas, Divans, Cauſenſen
billig zu verkaufen Fricdrichſr. 6, A.

Plüſch- Garnituren
billig zu verkaufen Friedrichſtr. 6, I.

Umznugsgelegenheit.
Jch ſuche Ladung für einen Wagen,

welcher Ausgangs Juni leer von hier
nach Weißenfels fährt. 12247Hieraufe teflectirende wollen ſich recht

bald mit mir in Verbindung ſetzen.
Chr. Storz, Myrienftraße 7.
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Landwirkhſchaſtl. Verein Steigra.
Die diesjährige Wanderversammlung in Verbindung mit der

J. Schau von Simmenlhaler Vieh der Zuchtgenoſſenſchaft Steigra
und einem

Zuchtviehmarkt
findet am

Mittwoch, den 18. Juni er., in Carsdorf
Mtatt.

Programm-
1. Morgens 9 Uhr: Eröffnung der Ausſtellung.
2. Nachmittags 1 Uhr: Vorführen der preisgekrönten Thiere.
3. 2 Vortrag des Herrn Heconomieraths Dr. von

Mendel-Halle a/S über: Erfolge u. Ziele
der deutſchen Rindbiehzucht.

4. 5 Uhr: Gemeinſchaftliches Feſteſſen im Gaſthofe des
Herrn Vogel in Carsdorf.

5. Abends: Tanzvergnügen daſelbſt.
Während der Ausſtellung Concertunſik. Abends vorausſichtlich Fenerwerk.

Die Mitglieder werden um zgahlreiches Erſcheinen mit ihren Familien
gebeten Gäſte ſind, wie immer, willkommen

Zur Theilnahme am Feſteſſen berechtigen nur auszugebende Larten.
zBeſtellungen nehmen die Herren Lokalabtheilungs-Vorſteher u. Herr Vogel
gin Carsdorf bis zum 14. Juni entgegen.

ormi. Nachm.Ankunft der Züge in Carsdorf: 589, 851, 1029, 131, 400, 950.,

Abgang 602, 9 130, 623, 949,Zingſt, den 1. Juni 1890.
Das Tirecktorinum

des landwirthſchaftlichen Vereins Steigra.
e e e

Einladung und Vrogramm
zu der

am Mittwoch, den 18. Juni er., von Vormittags 9 Uhr ab
in COarscdorf ſtattfindenden

I. Schau von Simmenthaler Zuchtvieh
der Zuchtgenoffenſchaft Steigra

verbunden mit dem
I. Zuchtviehmarkt.

Allgemeine Restimmungen:
Zugelaſſen zur Schau wird nur Simmenthaler oder mit Simmenthaler

Bullen gekreuztes Vieh, während an der Prämiirung nur reinblütiges Simmen-
thaler Vieh der Mitglieder der Zuchtgenoſſenſchaften Steigra und Schöne-

werda Theil nimmt. (12257Händler und Züchter,, welche Vieh zum Verkauf ausſtellen, haben ein
Standgeld von 1 per Stück zu bezahlen.

Anmeldungsformulare mit Specialbedingungen ſind durch die Lokal-
t r vorktände ſowie durch das Vorſtandsbüreau in Zingſt b. Nebra
zu beziehen.

ſo epoldungen haben bis zum 10. Juni er. an den Unterzeichneten
zu erfolgen.

Die Ausſtellung dauert von früh 9 bis Abends 6 Uhr.
An Prämien kommen zur Verth ilung:

1 Stagtsmedaillon, 2 ſilberne, 4 bronceue Staatsnedaillen, 42 Geld-
preiſe à 60, 40, 20 und 10 ſowie eine Anzahl von Ehrendiplomen.

Als Preisrichter fungiren:
1. Gutsbeſitzer Fr. Göhle-Bibra,
2. Rittweiſter von Häselev- Kloſter Häſeler,
3. Gutsbeſitzer Merold-Schillingsftedt,
4. Domainenrath Loth-Wandersleben.
5. Oeconomieraih von Mendel-Halle a. S.,
6 Oeconomierath Sturm-Mildenfeld.

Futter zum Verkauf wird am Ausſtellungsplatze ſein.
Der Zutritt iſt von Morgens 9 Uhr ab geſtattet.
Alles Nähere ergiebt ſich aus den Ausſtellungsbedingungen.
Die Mitglieder der Zuchtgenoſſenſchaft machen wir noch beſonders da-

rauf aufmerkſam, daß das dem Genoſſenſchaſtsmitglied Herrn Panſe-Klein-
eichſtedt gehörige Simmenthaler Vieh: 21 Kühe, 9 Ferſen, 3 Bullen, wegen
Aufgabe der Wirthſchaft ſämmtlich zum Verkauf kommen wird und zwar
werden die ausgeſtellten Thiere Nachmittags 2 Uhr auf dem Ausſtellungs-
platz, die nicht zur Ausſtellung kommenden am 19. Juni er. Vormittags 10
Uhr anf dem Rittergutshofe zu Kleineichſtedt meiſtbietend verkauft werden.

Zingſt, den 2. Juni 1890. Der Vorſtaud
der Zuchtgenoſſenſchaſt Steigra.

von Helläorif.

4 JVerdingung
Für den Neuban des archäologiſchen Muſenms hieſiger Univerſität

ſollen die Zimmerarbeiten und
die Lieferung der eisernen Träger pp-

vergeben werden.
Die Verdingungsunterlagen liegen im Baubureau Schulberg 11 zur

Einſicht aus und ſind die Angebote bis zum
12 Juni Vormittags 11 Uhr

an das Univerſitäts-Banamt Blumenſtraße 17 mit entſprechender Aufſchrift

verſehen einzureichen. [12238Halle ga/S., den 5. Jnni 1890.
Der Königliche Baurath Der Königliche Regiernngs-Banmeiſter

ilburger. Hallinann-
Haasenstein Vogler, A.-0.,

Malle, grosse Märkerstrasse 27 I.
Unnnterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Fernſprecher Nr 347.
Annoncenannahme

für alle in- und ausländiſchen Zeitungen und Zeitſchriften
Discret, prompt, billig.

Grundstücks- Verkauf.
Das den Weriher'ſchen Erben gehörige

nen erbaute herrſchaftliche Wohnhaus mit Garten,
Martinsberg Nr. S hier, iſt zu verkaufen und
nach Wunſch des Käufers zu übergeben. Die Be
dingungen ſind in der Notarigis-Kanzlei des
Juſtizrath Scehlieckmann einzuſehen, wo man
Gebote abzugeben bittet. (12083

Verkaufe krankheitshalber meine

Windwmünhle,
nahe der Stadt Jalonſienzeng,
beſte Lage, mit neuem Wohnhaus

Suche geſtützt auf gute Em-
pfehlungen d. I. Jnli oder ſpäter
Stelle als Stütze der Hausfrau
in der Wirthſchaſt, Weißnähen,
Handarbeit erfahren, Familien-

20000-—35000 Nark
ſind gegen J. Hypothek zu 49 auf einAckergrundſtück zum 1. in 1890 ans

zuleihen. (12207Gefl. Offerten unter R. 2 bef. d.
Expedition d. Zeitung.

Auf 3 große Grundſtücke werden zur
I. Hypothek gegen größte Sicherheit
3 Kapitale von:
25,000 28,000 und 60,000
p. J. leihen geſucht. Vermittler
verbeten! Selbſtreflectanten wollen ſich
melden unter R. I in d. Expedition
d. Blattes. [12206Zum 1. Oktober ſind 60,000 Mark
zur erſten Stelle auf Grundſtücke der
inneren Stadt auszuleihen. Näheres

hausnaſſe 6. [12258
wVerdingungDie zum Neubau eines Stallgebäudes

auf der Domaine Pfützthal b. Salz-
münde erforderlichen Eiſenarbeiten,
als: Beſchläge der Schiebethüren, Lade-
klappen, Drahtgewebe, Roſetten ſün
Lüſtungskanäle, Krippenbeſchläge und
Pferderaufen (Object rund 2000 Mk.)
ſollen, in 2 Looſe getrennt, öffentlich
verdungen werden.

Die Bedingungen und Zeichnungen
liegen im Geſchäſtszimmer des Unlter-
zeichneten zur Einſicht aus, woſelbſt
auch die Angebot-Bogen gegen Er-
ſtattung, von 0,40 Mk. Abſchreibege-
bühren in Empfang zu nehmen ſind.

Die Angebote ſind bis zum
Freitag, den 20. d. Mts.

Vormittags 11 Uhr
mit entſprechender Aufſchrift verſehen
an den Unterzeichneten poſtfrei einzu-
reichen, Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Eisleben, den 4. Juni 1890.
Der Königliche Baninſpretor

Beoliuus. [12226
Hötel- Verkauf.
Ein günſtig gelegenes Hötel mit

flottem Reſtaurant, Kegelbahn und
Garten iſt krankheitshalber unter
günſtigen Bedingungen ſammt allem
Inventar zu verkaufen. Für Jeder-
mann ſichere Exiſtenz. Anfragen be-
liebe man unter Chiffre L. A. 2 an
di Expedition d. Halliſchen Zeitung zu
richten.

Rittergutsverpachtung.

Das Rittergut Vielen bei Nord-
hauſen ſoll vom 1. April 1891 ab
auf zwölf oder achtzehn Jahre ver-
pachtet werden.

Pachtliebhaber wollen ſich mit mir,
dem Beauftragten der Gutsherrſchaft,
bis zum 20 Juni d. Js. in Verbindung
ſetzen. Die Pachtbedingungen können
in meinem Bürean eingeſehen, auch
in Abſchrift gegen die Copialien von
mir bezogen werden. l111026

Eisleben, den 28. Mai 1890.
Der Juſtizrath

34 0

durch Rechtsanwalt Föhring, Rath- S

Oſſenen. geſuchleStellen.

2 jüng. Verwalter (Oec. Söhne)
find. ſofort Stellen durch Frau
BRinneweiss, Gr. Märkerſtr. 10,

Ein j. Mann m. g. Handſchr. gel.
Mat. ſtenographiek., ſeit 272 Jahr im
Cont. ein. Dampfmühle u. dann i. Bank-
geſch. ſucht z. I. Juli Stell. in ein. Eugr.
od. Bankgeſch. Halle's od. d. Prov. Gefl.Off eub d

E. Lehrling kann unt. günſtigen Be-
dingungen noch eintreten. Conditorei u.
Bäckerei v. A. Fiecbiger, Geiſtſtr. 41.

Empfehle: Stadt und Landwirth-
ſchaſterin. Kochmamßf., Köchin., Stützen,

tuben-, Haus-, und Zindermädchen.
Fr. Wantzlöben, Barfüßerſtr. 16.

Herrſchaftliche Kutſcher ſ. Stellung.

Landwirthſchafterinnen erhalten
Stellen, 1 perf. Köchin, Mädchen
in Kochen u. Hansarbeit erſahr.
Kinderfrauen weiſt nach [12198

Vauline Vlicekinger,
Ranniſcheſtr. 19

3 Landwirthſchaſterinnen u. 1. Haus-
mädchen ſuchen Stellen durch Frau
II. Kleiner Schlamm 1. 12217

Köchin., Küchen u. Stubenmädchen
finden 1. Jnli gute Stellen durch Fr.
HInaw, Kleiner Schlamm 1.

Geſucht für 1. Jnli wegen
Verheirathung des jetzigen
ein fleißiges ordentliches
Mädchen, welches ſelsſtſtän-
dig kocht und eiwas Haus
arbeit beſorgt, bei. hohem
Lohn. Mit Buch zu mel-
den in Merſeburg, Halle
ſcheſtraße 40. (12176

Ein gewandtes, ehrliches

V a c n Cim Alter von circa 15 Jahren wird
zur geſchäftlichen Beihülfe geſucht.

Franz HKobert TWittel,
12024) Liebenauerſtr. Nr. Z.

Ein ehrl. umſichtiges Mädchen, f. alle
Hausarb. b. g. Lohn z. 1. Juli geſucht.
Annn Viebiger, Geiſtſtraße 41.

Pexmiethungen.
c h

Eine Wohn nut g, beſtehend

kleine aus2 Stuben u. Küche wird in der Nähe
der Promenade zwiſchen Ulrichſtr. und
Leipzigerſtr. in ruh. Hauſe von einer
älteren Dame zum 1. Juli zu miethen
geſ. Adr. mit Preisang. umgehend unt.
I. 3 in d. Exped. d. Ztg. abzugeben.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde

Dahlenberg ſoll anderweitig auf 6
Jahre vom 1 Juli c. ab

Sonnabend den 21. Juni e.
nachmittags 4 Uhr

im Gaſthofe hier unter den im
Termin bekannt zu machenden Be-
dingungen meiſtbietend verpachtet

werden. (12234Dahkenberg, den 3. Juni 1890.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Gras Verpachtung.
Es ſoll Mittwoch, den 11. Juni er.,

zu Burgkemnitz zur diesjährigen
Henuernute

das Gras von ca. 80 Morgen
Rittergntswieſen

meiſtbietend verkauft werden.
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im

hieſigen Gaſthofe verſammeln.
Burgkemnitz, den 31. Mai 1890.

12179] A. Knden.
Kirſchen- Verpachtung.
Es ſoll Donnerstag, den 12. Juni er.,

Vorm 9 Uhr, die Süßkirſchennutzung
auf der Allee von Bitterfeld bis zur
Muldenbrücke im Gaſthofzum „Mulden-
thal“ meiſtbietend verpachtet werden.

12180] A. Kaden,.Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtuntzung des

Rittergut Vündorf bei Merſeburg ſoll
Tonnerſtag, den 11. Juni

Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe zu Bündorf; die des
Rittergut Gencha Vormittag 11 Uhr
im Gaſthofe zu Geucha öffentlich
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
pachtet werden. [12260

Obſtverpachtung.
Die diesjährige Birnennntzung an

der Trotha-Plöt'er Hreis-Chauſſee
in der Strecke von Trotha bis Senne-
witz ſoll
Donnerſtag, den I2. d. Mts.

Nachmittags 4 Uhr
im Gaſthofe zur Preußiſchen Krone“
in Trotha öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Zahlung unter den im Termin
bekonnt zu machenden Bedingungen ver-

pachtet werden. 1226)Halle a/S., den 2. Juni 1890.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes

C. von Krosighk.
Domäne Carlsroda b. Roßla (Harz)

hat abzugeben:

J Herrſchaftl. Wohnungen
u. 3 Läden

beieinander, zum äußerſt billigen
Miethsvpreis, ſofort oder ſpäter zu
vermiethen. Näheres zu erfragen

Thalamtſtraße 12
beim Portier. (12232

g Wo
V ALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Anslandes

ununterbrochen geöſſnet v. 8--7 Uhr.

Mikrophon 151.

90000 M.
Kircheugelder

habe auf pupillariſche Sicherheit zu
4 auch getheilt, p. 1. Juli a. e. ſp
anszuleihen. [12088Adolph Adernhold,

Geiſtſtr. 20, II.

Eine Landwirthſchafterin
mit beſten Zeugniſſen ſucht verßt
1. Jnli Stellung. Offerten beförd. I
unter P. g. 875 Rud. Mosse, ſy
Halle a. S. [12161
1 Laden u ndn en ſofort od. ſbäter
zu vermiethen Rathhausgaſſe 16.

Pelzwagaren
übernimmt zum Conſerviren

Ohristian Voigt,
alle a S. [12234

Champagner- Flaſchen
verkaifft W. Zächau, Albrechtſtr. 17.

Damen friſtrt ohne Re

Trunksucht

erändernung poſtl. Wittenbg.

ſtaltfindenden

Fr. Treibhausannangs,
täglich

frische Walderdbeeren,
neue sanre Gurken,

feinste Iständer Matjes-
Heringe,

neue mehlige Mnaltna-
Kartoſſeln,Innge foeiste Gänse.

Enten und Hähnchen,
pa. frische Behrücken,
gekochte hamburger
Delikatessschinken,

sehr milä. Lachsschinken
echt westf. Iandschinken d

u. Ceinste Winter-4 Cervelatwurst
ceht. hamb. Rauchfeiesch6 unci Zunge, 5

6 sämutl. feiner. Wurst-
wanren, [12267

6 prämna vollsa tigen echt.
EBmnmenihalerKäse, holl.HBanakin-, Vänmer-, Chest er 5

Roquefort-, Neuſehatel. yCamembert-, Krüäuter-,
VParmesan-, Romndour-
und ceht reifen Lim-

burger Küäse, Soldiner,
u. Thüringer Kümmel-

küäschen,
echt Westfäl. u. Mobnöt.

Fumpernichkel,
feinste Schweizer Vafel-

5 bulter, täglich frisch empfiehlt

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

Hötel zum vol. Dre

(Victoria- Theater.
Heute Sonnabend, den 7. Juni 1890

Weiteres Geſammtgaſtſpiel der Mit-
lieder des9

Berliner Parodie-Theaters.
Auftreten der berühmten Soubrette

Frl. Marie Stolle
und des Direckors

Hrn. Hugo Busse.
Marquiſe.

Luſt u. Trauerſchauſpiel in 2 Pouleaux
u. einer SchlußApotheoſenJalnnſie

von Sardarien Victu.
Hierauf:

t„Die Ehre
oder Die Jöhre, oder Wenn ich ſo

was höre. Vorder- und Hinter
ſchanſpiel von H. Suorfran.

Zum Schluß:
Tannhäuſer

Große Oper von Rich. Wagner Nachf.

Preiſe der Plätze:
Reſexvirter Sperrſitz 1 Parquet

75 Saal 50 Gallerie 25 Vor-
verkouf: Reſervirter Sperrſitz 75
Parquet 60 bei Hrn. Panl Grimm,
Leipzigerſtraße 61 und Hrn. Fr. Saatz

am Markt. [12278S Die Zuwiſchenpauſen werden
durch Garten Concert der Haus
kapelle ausgefüllt. S
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

„Bad Wittekind.“
Heute Sonnabend, Nachm. 4 Uhr

Gr. Itair-boncert
Entrée à Perſon 30 [12266

o. Wiegert.,
Billets im Vorverkanf 15 Stück

3 wie bekannt.
v. Mäoner- n. Jünglmgsverein I

Zu dem am Sonntag, den 8. d. Wis.
l12269

36. Stiftungsteste
laden Freunde der Sache zur Be
theilggrg ergebenſt ein.

5 Uhr Feſtzuttesdienſt in der Glau
chaiſchen Kirche, Feſtprediger Herr
Paſtor Gähsrig, Buckau, 7 Uhr
Nachfeier im „Neuen Theater.

Kinder unter 12 Jahren haben keinen

Zutritt. Der Vorſtand.
Privat-lmpfung

mit Kälberiymphe
vom 29. Mai bis spätes-
tens12. Junijeden Donner-
stag und Montag Nach-
mittag 2 Uhr.
Dr. Schmidh-Monnard.

Ich bin auf 3 Wochen
verreist. f12275
Dr. F. Gracfe,VFrnuenarat.

Der vom 1. Jnzi ab geltende
Lienbabnabrylan

der Station Halle
s iſt bei uns zum Preiſe von

bei 6000 An leeres anſchluß erwünſcht. Gefällige I 1509 baibengl. Jährlings- u. Erſtiings- t ehe Jede Berntsstörung heinar. O Erde C Se e I ferten, unier m. w. nan bammel, 1 üannde Reit, Wagen enden 490 Fr.
S. 12224 senstein Vogler A. G. ferd im 5. Jahre, BYorkshbire- und und eialien erhürteie Zeugnisse. zu haben.

W Weißenfels a. S. erbeten. amtvorth-Zuchtferken, ſow auch Eber Reinhold Rotulagt in Dresden. 10. Expeditionh n und Sauen. 12255 Fer Hall ſchen Zeitung.Verantwortlich i. V. Martin Leiſt, Halle a/S. Verla
xpedi on der I 195

g der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung Halle Gebauer Schwrelſchle ſche Vuchdrucere i.
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